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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


Auſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Donnerstag, den 27. Juli 1876. 


Deutſchland. 

Berlin, 26. Juli. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Oberburgermeiſter Lanz zu Wiesbaden und dem Stadtgerichts⸗ Rath 
Paalzow zu Berlin den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem Wall: 
meiſter Fürth zu Minden den Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe, 
ſowie dem Stadtſauptlaſſen Diener a. D. Leſchinsky zu Breslau das All⸗ 
22 ˙ 1 b 

er iſtantin W : i \ 
der Verwaltung der Reichseiſenbahnen in Eg dend nge emen erde 

Se. Majeſtät der König hat den Major im Stabe des Ingenieur⸗Corps 
Richard Balcke geadelt, den Kammergerichts⸗Rath Neumann hierſelbſt 
zum Director bei dem hieſigen Stadtgericht, und den Kreis⸗Aſſeſſor Dr. jur. 
N Karl von der Goltz zum Landrath des Kreiſes Geilenkirchen 

Berlin, 26. Juli. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König] 
haben am 24. d. M. den kaiſerlich öſterreichiſchen Feldmarſchall⸗Lieute⸗ 
nant Grafen Feſtetics, den königlich baieriſchen General v. d. Tann, 
der Tags zuvor in beſonderer Miſſton Sr. Majeſtät des Königs von 
Baiern in Gaſtein eingetroffen war, und den königlich baieriſchen 
Kammerherrn und vormaligen Geſandten Freiherrn v. Thüngen zur 
Tafel gezogen. 

[Ihre Majeftät die Kaiſerin⸗Königinh beſuchte geſtern mit 
Ihren königlichen Hoheiten dem Großherzog und der Großherzogin von 
Baden Ihre Majeſtäten den König und die Königin von Würtemberg 
in Schloß Friedrichshafen. (Reichsanz.) 

= Berlin, 26. Juli. [Beſchleunigung der Prozeſſe. — 
Der Taufzwang. — Reviſion des Handelsrechts. — Die 
Wechſelſtempelſtener.] In juriſtiſchen Kreiſen wird dem Erlaſſe 
der neuen Procedurgeſetze um ſo mehr entgegengeſehen, als die 
ſchnellere Erledigung der Prozeſſe davon erwartet wird, da die jetzt 
beſtehende Ordnung, auch abgeſehen von der Zahl der Richter, noch 
manchen Aufenthalt mit ſich bringt und viele überffüſſige Förmlich⸗ 
keiten noch zu bejeitigen find. Das vor 43 Jahren in den Geltungs- 
bereich der Gerichtsordnung eingeführte, vor 30 Jahren wiederum 
verbeſſerte Prozeßrecht genuͤgt den heutigen Anforderungen auch nicht 
15 und ſo bleibt denn nur eine zeitgemäße Beſchleunigung 
= Verfahrens übrig. Auch von dieſem Standpunkte aus wäre 
Eu 2 bedauerlich, wenn die Procedurgeſetze vorerſt nicht zu 
2 e kommen ſollten. Uebrigens würden ſelbſt, im Falle ein 
ben; 3 zwiſchen Bundesrath und Reichstag zu Stande kommt, 
un 1878 die neuen Ordnungen nicht zur Einführung gelangen 
— bei der ſchon erwähnten Entſcheidung des Appella⸗ 
5 28 der e. 5 in Sachen des Taufzwanges auch auf den 
* eeheblchen 6) ſchaftsordnung Bezug genommen worden iſt, welcher 
diehun WER ründen dem Gericht geſtattet, der Mutter die Er⸗ 
5 ng indes zu entziehen, fo ſei hier der Wortlaut der von 
er Staatsregierung gegebenen Motive zu dieſem Paragraphen ange⸗ 
führt. Da heißt es denn: „daß der Mutter, auch wenn ſie nicht Vor⸗ 
münderin ihrer Kinder iſt, ohne erhebliche Gründe deren Erziehung 
83 — entzogen werden darf, bedarf keiner weiteren Rechtfertigung. 

d Recht kann ihr auch nicht ſchon deshalb entzogen werden, weil 
ſie ſich zum zweiten Male verheirathet. Der Richter wird vielmehr 
in einem ſolchen Falle nach den jedesmaligen Verhältniſſen zu 
beurtheilen haben, ob dieſer Umſtand ein erheblicher Grund im 
Sinne dieſes Paragraphen iſt.“ Dabei wird auf die land⸗ 
rechtliche Beſtimmung („Nach dem Tode des Vaters gebührt 
der Mutter die Erziehung der Kinder“), ſowie auf das ſaͤchſiſche 
Geſetzbuch ($ 1923) und das öͤſterreichiſche Geſetzbuch, § 218, Bezug 
genommen. — Die dem Handelsminiſter von den Handelskammern 
vorgetragenen Wünſche, daß eine Firma, welche zwei Jahre hinter⸗ 
einander keine Gewerbeſteuer gezahlt, in dem Handelsregiſter von 
Amtswegen gelöſcht werde, können nur bei einer Reviſion des Han⸗ 
delsrechts Berückſichtigung finden, und da eine ſolche Reviſion abge⸗ 
ſondert von der des allgemeinen bürgerlichen Geſetzbuches in Ausficht 
genommen iſt, ſo wird man ſich bis dahin mit der etwaigen Ver⸗ 
wirklichung ſolcher Wünſche zu gedulden haben. — Sollte eine Reviſion 
des Wechſelſtempel⸗Steuer⸗Tarifs eintreten, damit derſelbe der Mark⸗ 
währung beſſer angepaßt würde, ſo möchte es angezeigt ſein, das Ver⸗ 
fahren für die Entwerthung der Stempelmarken in ſolchem Maße zu verein⸗ 
fachen und lediglich darauf zu ſehen, daß eine einmal gebrauchte Marke nicht 
wieder verwendet werden kann. Die jetzige umſtändliche Entwerthungs⸗ 
weiſe hat trotz aller amtlichen Warnungen und B 

icht fortwährend mit Wechſel aa 
ni N echſeln ſich beſchäftigenden Publikum noch 
keinen Eingang gefunden, und es werden daher bei nicht genauer Ver⸗ 
wendung Strafen dietirt, die ganz fo ausfallen, als ob gar kein 
Stempel verbraucht worden wäre. Damit kann aber dem Neichsſteus 
ſchwerlich gedient ſein, ihm vielmehr nur daran liegen, daß die 
Stempelſteuer nicht umgangen oder vermieden werde. Ob die Marke 
an dieſer oder jener Stelle befeftigt wird, iſt ſchließlich doch gleich⸗ 
giltig. Auf die dringenden Anträge des Handelsſtandes ſind Aende⸗ 
rungen der erſten Weiſung allerdings eingetreten, aber noch ſo viele 
Förmlichkeiten beibehalten worden, daß daran noch immer Aenderun⸗ 
gen, ohne Nachtheil für den Fiscus, aber zum großen Vortheile des 
Publikums vorgenommen werden können. 


Das nach Salonichi entſendete deutſche Panzergeſchwad 
— es die Rhede von 8 am 21. Mai Nachmittags 3½ ub 
. 12 brauchte zu dieſer je 35 Tage. Die Formation, in walther ich 
re u Ban cr meiſtentheils bewegte, war die in Doppelkiellinie in Entſer⸗ 
Ä Dan 4 Hectometer; während der Fahrt wurden einfache Evolutionen 
obeweiſe n die Kort. Gleich von den erſten Tagen an fanden die 
e b — e neuen Nachtſignalapparate An⸗ 
en e ie von denſelben geleiſteten Dienſte in jeder Be⸗ 
m 27. Mal früh 6 Uhr erreichte das Geſchwader die Rhede von Pin: 
mouth und wurde bei selegenbeit der übli 4 eoenkung davon avertirt, 


daß der Geburtstag der Königin von Großbritannien in jenem Tage ge⸗ 
eiert werde. Es wurde daher üb i j i e: 
pon 21 Schuß gefener. er die Topps geflaggt und Mittags ein 


In Erwiderung der ihnen gemachten Be 6 A 
Symonds, Hafencommandant, ſopie der de end super- 
Intendant a: ee, hir D iere, wobei die regelmäßigen Sa⸗ 
ute ausgetauſcht wurd engliſchen S 2 4 

N den denen er ee blen dan eeoffiziere in courtoiſievollſter 

achdem die Einnahme von en und Waſſer am 28. Mai beendet 
das le das Gejömaber um dete Nachmittags die Anker 25 verließ, 
as W, da an der Spitze, die einzelnen Schiffe demſelben im Kielwaſſer 
folgend, den Hafen, den Furs nach Gibraltar richtend. Am 30. Mai fand 
5 Begegnung und Begrüßung mit dem engliſchen, aus 6 Panzerſchlffen 
ehenden Canalgeſchwader ſtatt, und am 3. Juni tam die portugiefiice 


Angeſichts der bevorſtehenden Neuwahlen für den Reichstag hat die 
Landesverſammlung der deutſchen Fortſchrittspartei in Sachſen am 18. Juni 
den unterzeichneten Landeswahl⸗Ausſchuß mit dem Rechte der Selbſtergän⸗ 
zung eingeſetzt. Nachdem dieſer ſich conſtituirt hat, richten wir an alle Mit⸗ 
glieder und Freunde der deutſchen Fortſchrittspartei in Sachſen, an alle, 
welche dem Deutſchen Reiche — deſſen Zuſtandekommen keine Partei inniger 
erſehnt und opferwilliger erſtrebt hat als die unſere — den Ausbau einer 
volksthümlichen, udn Verfaſſung, dem Volke den Aufſchwung feiner 
geiſtigen und wirthſchaftli 


Küfte in Sicht. Die Ankunft in Gibraltar erfolgte am 4. Juni. Die An⸗ 
weſenheit daſelbſt dauerte bis zum 9. Juni. 1 3 

Während der Aviſo „Pommerania“ nach dem Ablaufen von Gibraltar 
nach Agier ging, um dort ſeine Kohlenvorräthe zu ergänzen, dampfte das 
Geſchwader nach der kleinen Inſel Galita an der afrikaniſchen Küſte und 
ging daſelbſt am 13. Juni in der nach Süden zu gelegenen, gut geſchützten 
Bucht vor Anker. ; 

Da die Localität ganz beſonders dazu geeignet erſchien und das Wetter 
es erlaubte, ſo wurde für den folgenden Tag die Abhaltung eines Landungs⸗ 
Manövers nebſt darauf folgender Gefechtsübung am Lande und für den 
d Tag, den 16. Juni, eine Schießübung mit ſchweren Schiffs⸗ 
Geſchützen angeordnet. 5 

Nach beendeter Uebung ſetzte das Geſchwader um 4 Uhr Nachmittags bei 
günſtigem Winde mit ganzer Dampfkraft unter gleichzeitiger Zuhilfenahme 
der Segel die Fahrt nach Malta fort, woſelbſt am 17. Abends 7 Uhr an 
den Hafenbogen der Hauptſtadt La Valette angelegt wurde. 8 

Die Landbehörden und das Offizier Corps wetteiferten auch hier auf 
dieſer Station in Beweiſen von Entgegenkommen und Gaſtfreundſchaft. Der 
Herzog von Edinburgh, welcher Malta mit dem von ihm befebligten Panzer⸗ 
ſchiff „Sultan“ erſt vor kurzer Zeit verlaſſen, hatte ausdrücklich angeordnet, 
daß dem anſegelnden deutſchen Geſchwader aller irgend thunliche Beiſtand 
geleiſtet werden ſollte. ER > ; 

Die zu Ehren des Geſchwaders veranſtalteten Feſtlichkeiten beſtanden in 
zwei größeren Geſellſchaften. f 7 2 N 

Der letzte Theil der Reiſe von Malta nach Salonichi wurde in bier Tagen 
zurückgelegt und fand die Ankunft auf dortiger Rhede am 25. Juni unter 
Erfüllung der üblichen Formalitäten ſtatt. 

Bei der Ankunft traten die Corvette „Meduſa“ und das Kanonenboot 
„Komet“ ſogleich in den Verband deſſelben ein. 8 

Neben der ihm ertheilten Miſſion zum Schutz deutſcher Unterthanen be⸗ 
treibt das Geſchwader die ſeemänniſche und militäriſche Ausbildung der 
Mannſchaft nach dem beſtimmugsmäßig vorgezeichneten Entwickelungsgang 
und ſchreitet die letztere, da der Geſundheitszuſtand ein vorzüglicher, in nor⸗ 
maler Weiſe vorwärts. (Reichsanz.) 

[S. M. Kbt. „Komet “] iſt telegraphiſcher Nachricht zufolge, am 
21. Juli er. von Salonichi in See gegangen und am 24. Juli er. 
in Konſtantinopel eingetroffen. 

S. M. S. „Meduſa“ hat, derſelben Nachricht zufolge, am 
21. d. M. Salonichi verlaſſen und iſt nach Malta gegangen. 

S. M. S. „Victoria“ iſt am 23. Juni cr. von St. Thomas 
nach der Rhede von Frederichſted auf St. Croir, Behufs Abhaltung 
von Schießübungen, in See gegangen, kehrte am 28. nach St. Thomas 
zurück und beabſichtigte demnächſt nach Curacao zu gehen, um daſelbſt 
die auf der Rhede von Friedrichſted begonnenen Schießübungen fortzu⸗ 
ſetzen. An Bord Alles wohl. 

Köln, 25. Juli. [Zu der in unſerer Provinz augen⸗ 
blicklich viel beſprochenen Katechismus⸗Frage erhielt ein 
Geiſtlicher der Erzdiöceſe von dem früheren Erzbiſchof unterm 26. Juni c. 
das folgende Schreiben: . 

Ew. Hochwürden gefällige Mittheilung vom 22. d. Mis. beeile ich mich 

kurzer Hand ergebenſt zu beantworten. Wenn in verſchiedenen Zeitungen 
ürzlich die Nachricht verbreitet worden iſt, es werde von der königl. Regie⸗ 
rung in der Kölner Erzdibceſe der ſeitherige dom Ordinariat vorgeſchriebene 
Didceſan⸗Katechismus verboten und dafür ein anderer vom Herrn Schul⸗ 
und Regierungsrath Stöveken herausgegebener Katechismus eingeführt wer⸗ 
den, ſo halte ich dieſe Nachricht entſchieden für unwahr. Denn es ſteht ſo⸗ 
wohl nach . Grundſätzen als nach den Principien der preußiſchen 
Staats⸗Verfaſſung, insbeſondere der Staatsbehoͤrde, durchaus keine rechtliche 
Befugniß zu, einen Katechismus einſeitig zu verbieten oder einzuführen. 
Das iſt eines der weſentlichſten und unbverdußerlichſten Rechte der kirchlichen 
Obern, jo daß, wenn dieſes Recht der Staatsbehörde zugeſtanden und von 
den Gläubigen als derſelben zuſtehend anerkannt würde, eben dadurch die 
Religion ſelbſt in eine Staatsreligion und die Kirche in eine Staatskirche 
würde verwandelt werden. 
5 Mir, dem kirchlichen Vorgeſetzten der Erzdiöcefe, iſt von einem beabſich⸗ 
tigten Verbot des vorgeſchriebenen Diöceſan⸗Katechismus ebenſowenig als 
von dem angeblich neu einzuführenden Stöveken ſchen Katechismus, den ich 
weder geleſen noch approbirt habe, irgend etwas bekannt. Sollte derſelbe 
von meinem in Gott ruhenden Amtsvorgänger die Druckerlaubniß erhalten 
haben, ſo iſt er doch jedenfalls nicht zur Einführung in den öffentlichen 
Religions⸗Unterricht der Jugend approbirt worden. 

Kein katholiſcher Prieſter und kein katholiſcher Lehrer iſt 
ohne ausdrückliche Genehmigung des rechtmäßigen römiſch⸗ 
katholiſchen Oberhirten befugt, einen anderen als den ſeither 
in der Erzdidceje vorgeſchriebenen und eingeführten Kate: 
chismus im öffentlichen Unterricht zu gebrauchen; nicht minder 
find alle katholiſchen Eltern im Gewiſſen verpflichtet, darüber zu wachen, 
daß ihren Kindern kein anderer Katechismus in die Hände gegeben werde. 
„Ich vertraue zuverſichtlich, daß die ſchon jo oft bewährte Treue des katho⸗ 
liſchen Clerus ſowohl als der katholiſchen gläubigen Lehrer — und vor 
allem der katholiſchen Eltern Rheinlands gegen ihre Mutter, die heilige 
römiſch⸗katholiſche Kirche, ſich auch jetzt bewähren und alle Prüfungen und 
Anfechtungen der gegenwärtigen Zeit mit Gottes Gnade ſtandhaft und ſieg⸗ 
reich beſtehen werde. a : 5 

uf die Anfrage, ob und wie den Lehrern und Lehrerinnen die erfor: 
derliche kirchliche Autoriſation zur Ertheilung des Religions⸗Unterrichtes zu 
geben ſei, erwidere ich, daß in jetziger Zeit dieſe Autoriſation von dem be⸗ 
treffenden Ortspfarrer Denſenigen ertheilt werden könne, welche nach ge: 


geführt wünſchen, die Bitte: dieſe von ihnen getheilten Beſtrebungen der 
deutſchen Fortſchrittspartei durch Bildung von Fortſchrittsvereinen, durch 
Aufſtellung von Reichstagscandidaten, durch Betheiligung an der fortſchritt⸗ 
lichen Preſſe in Sachſen, insbeſondere der „Dresdener Praßſe“ und der 
„Leipziger Volks⸗Zeitung“, zu bethätigen. Unſer Schriftführer, Abg. Starke 
in Mittweida, iſt zu weiteren Mittheilungen und Auskünften bereit und 
bitten wir, ſich, beziehentlich durch Vertrauensmänner, mit ihm in Verbin⸗ 
dung ſetzen zu wollen. 
Dresden, Leipzig, 
Juli 1876. N Be 
Der Landes: Ausihuß der deutſchen Fortſchrittspartei im 
Sachſen: Abg. Dr. Minckwig⸗Dresden, Vorſitzender; Advocat Francke⸗Leipzig. 
Stellvertreter; Abg. Kurt Starke⸗Mittweida, Schriftführer; Abg. Emil Leh⸗ 
mann⸗Dresden, Stellvertreter; Kaufmann Reiſſig⸗Mittweida, Kaſſirer; Buch⸗ 
händler Findel⸗Leipzig; Advocat Bauer 1.⸗Chemnitz (früher in Adorf); Fahrik⸗ 
Beſitzer C ottſchald⸗Schioß⸗Chemmiz; Advocat Harniſch⸗Chemnitz; Abg. May⸗ 
gun: Abg. Juſtizrath Dr. Schaffrath⸗Dresden; Buchdruckerei » Bejiger 
Stark Chemnitz; Advocat D. Tannert-Leipzig. 5 
München, 25. Juli. [Zur Situation.] „Mit heißer Sehn⸗ 
ſucht“, ſo ſchreiben die „Neueſten Nachrichten“ in München, „erwartet 
jeder gebildete und anſtändige Mann im Lande den 29. Juli, welcher 
dem Treiben der Ultramontanen in der Kammer der 
Abgeorneten ein Ende machen wird; die Rohheitsausbrüche der 
ultramontanen Führer in derſelben haben in der letzten Zeit eine Höhe 
erreicht, daß man es anſtändigen Leuten kaum mehr zumuthen kann, 
in ſolcher Geſellſchaft zu verharren; wenn ſie es aber gleichwohl thun, 
ſo bringen ſie dies große Opfer ſicher nur in der Ueberzeugung, daß 
durch eine erzwungene Auflöſung des Landtages, durch das Nicht⸗ 
zuſtandekommen eines Budgets die Finanzen und die Verwaltung nicht 
blos des Staates, ſondern ſelbſt der Regierungskreiſe und der Gemein⸗ 


Chemnitz, Mittweida, Reudnitz und Polenz, im 


die wirthſchaftliche Noth der Gegenwart noch erhöht würde.“ > 

2 Straßburg, 25. Juli. [Submiſſion auf die Stadt⸗ 
erweiterungs-Arbeiten.] Mit einiger Spannung hat unſere 
Einwohnerſchaft dem Ergebniß der Seitens der Feſtungsbehörde aus⸗ 
geſchriebenen beſchränkten Submiſſion auf Uebernahme der Stadterwei⸗ 
terungs⸗Arbeiten entgegengeſehen, zumal bekannt war, daß auch ein 
elſäſſiſches Conſortium, dem einige bekannte Perjönlichkeiten angehören, 
ſich an der Bewerbung betheiligt habe. Am letzten Sonnabend hat 
nun die Eröffnung der eingegangenen Offerten ſtattgefunden und dabei 
ſich herausgeſtellt, daß jenes elſäſſiſche Eonſortium die hoͤchſte Forde⸗ 
rung unter allen eingereichten gemacht hat. Der Voranſchlag der 
Feſtungsbehörde für das gegenwärtig zu vergebende und demnächſt in 
Angriff zu nehmende Drittel des ganzen Unternehmens beläuft ſich 
auf circa 8 Millionen Mark, dieſen aber überſteigt die Forderung der 


ſo daß ſie wohl geringe Ausſicht haben dürften, den Zuſchlag zu er⸗ 
halten. Die übrigen, von deutſchen Conſortien gemachten Forderun⸗ 
gen ſind weit beſcheidener ausgefallen; ſo überſteigt z. B. das Angebot 
einer renommirten Mainzer Firma, die bereits an der Erbauung 
unſerer Forts in hervorragender Weiſe betheiligt geweſen, den Vor⸗ 
anſchlag nur um etwa 5 pCt. und eine andere, ebenfalls ſchon längere 
Zeit hierſelbſt thätig geweſene Genoſſenſchaft iſt ſogar um volle 9 pCt. 
unter demſelben zurückgeblieben, ſo daß die Differenz zwiſchen der 
hoͤchſten und der niedrigſten Forderung nicht weniger als 29 pCt. be⸗ 
trägt. () — Die Entſcheidung über die Offerten wird vorarsſichtlich 
Ende dieſer Woche erfolgen. 
Frankreich. 

O Paris, 24. Juli. [(Zur Situation. — Cialdini. — 
Wahl. — Die Anleihe der Stadt Paris. — Das Unter⸗ 
richtsgeſet. — Graf Arnim] Die Kammern feiern heute wie⸗ 


iſt auf Donnerstag verſchoben worden. Der Senat wird morgen eine 
Commiſſion für das von der Kammer bereits votirte Gemeindegeſetz 
ernennen. Hierbei findet er ſogleich eine Gelegenheit zu einem neuen 
Conflict mit der republikaniſchen Mehrheit des anderen Hauſes. Es 
muß ſich bald herausſtellen, wie weit er ſeine Oppoſition gegen die 
öffentliche Meinung zu treiben gewillt iſt. Wie man weiß, iſt das 
Bürgermeiſtergeſetz in der Deputirtenkammer nur mit Hilfe beträcht⸗ 
licher Zugeſtändniſſe der Republikaner zu Stande gekommen. Die 


wiſſenhafter Ueberzeugung des Pfarrers nicht nur die nöthigen Kenntniſſeſ ch g Hane! » men. 

haben, jonbern a hund ihren Wandel und ihre Lehre ſich würdig erwieſen Linke hat. dabei unleugbar Beweiſe ihrer Verſöhnlichkeit ge⸗ 
aben, Religions⸗Unterricht zu ertheilen, und verſprechen, denſelben nur nad | geben. Weigert ſich der Senat ſeinerſeits, ein Zugeſtänd⸗ 
den Grundſätzen und Lehren der römiſch katholiſchen Kirche zu ertheilen. niß zu machen, fo wird Niemand mehr darüber im Zweifel 


Lehrer und Lehrerinnen, welche ſich deſſen weigern und doch Religions⸗ 
Unterricht ertheilen oder anderweitig die ſchuldige Treue gegen die Kirche 
verleugnen, dürfen nicht zum Empfange der heiligen Sacramente zugelaſſen 
werden. 5 

Ew. Hochwürden erſuche ich, den Inhalt meines gegenwärtigen Schrei: 
bens Ihren Herrn Amtsbrüdern gefälligſt mitzutheilen, und verbleibe unter 


freundlichem Gruß und Segenswunſt 
Ihr ergebener 


Paulus, Erzbiſchof von Köln. 

Bonn, 25. Juli. [Telegramm.] Geſtern Nachmittag iſt fol⸗ 
gendes Telegramm an den Rector unſerer Univerſität gelangt: 

„Scheveningen, 24. Juli. 
Ich bitte, in meinem Namen einen Lorberkranz auf Karl Simrocks 
Sarg zu legen. Friedrich Wilhelm, Kronprinz.“ 
Dieſer von edelſter Pietät und Verehrung des Verſtorbenen zeu⸗ 
gende Auftrag wird heute durch den. Rector in geeigneter Weiſe voll⸗ 
zogen werden. 

Biebrich, 25. Juli. [Der Landtags-⸗Abgeordnete Fritz 
Kalle] kündigt in öffentlicher Erklärung an, daß er ſich leider und 
zwar zumeiſt durch Familien ⸗ Rückſichten, gezwungen fehe, während 
einiger Jahre auf jede parlamentariſche Thätigkeit zu verzichten. 

Kaſſel, 25. Juli. [Der Biſchof von Limburg] hat die 
Anſtellnng des von der Regierung präſentirten Candidaten für die 
königliche Patronats⸗Pfarrſtelle Weißkirchen abgelehnt. 

Dresden, 25. Juli. [Aufruf.] Die „Dresd. Pr.“ bringt fol⸗ 
genden Aufruf „an die Mitglieder und Freunde der deutſchen 
Fortſchrittspartei in Sachſen“: 


ſein können, welche der beiden Verſammlungen die gemäßigtere iſt. 
Ueberdies hätte die Zurückweiſung des Bürgermeiſtergeſetzes dem allge⸗ 
meinen Stimmrechte gegenüber etwas direct Beleidigendes. Viele Wähler 
mögen ſich von der Bedeutung des eben vom Senat verworſenen 
Gradverleihungsgeſetzes nur eine unvollkommene Vorſtellung machen; 
aber bis in die kleinſten Gemeinden begreift man ſehr wohl den Un⸗ 
terſchied zwiſchen dem de Broglie'ſchen Geſetze, welche die Ernennung 
der Bürgermeiſter ganz in die Hand der Regierung gab, und der 
jüngft in der Kammer angenommenen Reform. Möͤglicherweiſe wer⸗ 
den einige conſtitutionelle Senatoren vor einer allzu offenbar 
reactionären Politik zurückſchrecken; aber jedenfalls wird das Bür⸗ 
germetſtergeſetz von der de Broglie⸗Buffet'ſchen Coalition heftig 
bekämpft werden; der Buffet'ſche „Francais“ nennt daſſelbe be⸗ 
leidigend für den Senat insbeſondere die Hémon'ſche Zuſatz⸗ 
beſtimmung, wonach binnen drei Monaten alle Gemeinderäthe in 
Frankreich erneuert werden müſſen. Warum die reactionären Sena⸗ 
toren gegen dieſe Beſtimmung in hohem Grade eingenommen ſind, 
begreift ſich leicht. Die Gemeinderäthe ſind die Urwähler des Senats 
und de Broglie und feine Freunde haben das Gefühl, daß, wenn binnen 
3 Monaten dieſe localen Verſammlungen erneuert werden, die republi⸗ 
taniſche Mehrheit für die nächſten Senatoren⸗Wahlen ſich ſteigern muß. 
Hier alſo werden die Feinde der Republik vor Allem ihren Hebel 
anſetzen, und jene Zuſatzbeſtimmung wird vielleicht den Fall des Ge⸗ 
ſetzes herbeiführen. — Die Royalisten können ſich nicht über die Cr: 
nennung Cialdini's zum italieniſchen Botſchafter und über die Er⸗ 
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en Anliegen, dem Reichstage unabhängige Männer 
und freie, durch Diätenloſigkeit nicht fernerhin beſchränkte Wahlen herbei⸗ 


den die empfindlichſte Schädigung erleiden würden und daß dadurch 


Herren Elſäſſer um faſt 20 pCt., alſo um nahezu 2 Millionen Mark, 


der; die auf heute in der Deputirtenkammer angeſetzte Budgetdiscuſſion 
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niſſen Vortheil zieht, fo wird es das ohne Zweifel mehr dieſen Ereig⸗ 


gekommen mit dem Auftrage, in Frankreich (und England) eine be⸗ 


höhung der Geſandtſchaft beim Quirinal zum Range einer Botſchaftſ einer geistigen That mit zu erleben, die als bell leuchtender Fanal den 


beruhigen. Ueber letzteren Punkt hat, wie es heißt, de la Rochette dem 
Duc Decazes eine Interpellation angekündigt. Dem Duc Decazes 
dürfte dieſe Interpellation nicht unwillkommen ſein, 


1 Zeiten es verkünden wird, wie aus der kiefſten Natur des den Ge 
olkes heraus ein Mann erſtanden ſei, durch den dieſes auch auf dem Ge⸗ 


biete der lebendigen dramatiſchen Kunſt zu der höchchſten Stufe geführt wer⸗ 
es kann] den würde, die in der modernen Welt bis jetzt erreicht Bone 10 


Wer 


ihm nicht ſchwer fallen, auf dieſew. Felde zu triumphiren; weniger Ges | Zeuge der bisherigen Proben geweſen iſt, der ſieht ſich gewiß dazu gedrängt, 


ſchmack findet er vielleicht an ein r Interpellation, die Pascal Duprat] daß er gerne aller Welt mit lauter Stimme von dem 


angekündigt haben ſoll; es handelt ſich dabei um die Vorgänge an dem 
Gerichtshofe zu Alexandrien. Großen Erfolg läßt ſich freilich auch P. 
Duprat nicht verſprechen. — Gegen das Project der Ausſtellung von 


n bevorſtehenden Siege 
des Geiſtes Kunde geben möchte, der mit der Darſtellung des „Ring des 
Nibelun en“ errungen werden wird, und fühlt ſich vielleicht doch wieder wie 
en halten, weil er ſich Tagen muß, wie eben die außen Stehenden feinen 
Worten nur den Zweifel kahler Verſtändigkeit entgegenſetzen und ihnen kein 


1878 ſcheint der Senat keinen ernſtlichen Widerſpruch erheben zu] Vertrauen werden ſchenken wollen. Doch ſei dem, wie ihm wolle, in einem 


wollen. Seine Commiſſion hat den Ausſtellungsplan gebilligt. Wenn 
er im Plenum angenommon wird, ſollen die Vorarbeiten zur Ausſtel⸗ 
lung am 1. Auguſt beginnen. 


Momente, wie der gegenwärtige, darf keine, wie immer geartete Bedenklich⸗ 
keit Platz greifen, da heißt es rückhaltlos und offen die Wahrheit verkünden. 
Und ſo ſpreche ich es denn unumwunden aus: Wir ſtehen am Vorabende 


Der Senator und Ingenieur Krantz der größten künſtleriſchen That, die auf dem Gebiete der Kunſt ſeit dem 


iſt mit der Oberleitung derſelben beauftragt worden. — Im Quartier] Untergange der griechiſchen Tragödie ins Leben getreten iſt; es iſt, als wenn 
Bonne Nouville iſt geſtern bei der Stichwahl Marais zum Mitglied] ſich die Zeiten erfüllt, und ein Ziel erreicht werden wird, nach dem die edelſten 


des Gemeinderaths gewählt worden. 


Man erwartete allgemein Die] 


Geiſter unſerer Nation im heißen Ringen geſtrebt haben. 
Die ſpecielle Aufgabe, welche die darſtellenden Künſtler in der „Götter⸗ 


Wahl P. Baragnon's, der bei der erſten Abſtimmung die meiften | dammerung“ zu löſen haben, bildet die auf 1 des Charaktervollen 


Stimmen erhalten hatte; aber im letzten Augenblick hat das radicale| in idealer Form hervortretende Geſtaltung des tragi 


Cornitee einen Aufruf an die Wähler gerichtet, worin es nachwies, 
daß Baragnon fi vor Zeiten durch großen Enthuſiasmus für das 
Kaiſerreich und insbeſondere für die Kaiſerin Eugenie compromittirt habe. 
— Ueber den Erfolg der Pariſer Anleihe hat man jetzt genauere Angaben. 
Die Anleihe iſt in Paris 36 mal, und in den Departements 17 mal ge⸗ 
zeichnet worden. Die erſten Einzahlungen lieferten eine Summe von 
etwa 700 Millionen. — Die Beſeitigung des Unterrichtsgeſetzes im 
Senat wird, wie man verſichert, die Einrichtung mehrerer liberalen 


chen Erlebniſſes. Die 
Idealität muß aber in jedem Zuge als Ausfluß des freieſten und natür⸗ 
lichſten Gebarens erſcheinen, wir dürfen in keinem Momente das Gefühl 
haben, wie die Menſchen, welche in ſolchen, auch im Aeußern, ſtets die 
Würde der Perſönlichkeit wahrenden Formen ſich bewegen, hierzu etwa einer 
abſichtlichen Steigerung ihres Weſens bedürften — es iſt eben ihre Natur, 
ſo und nicht anders zu ſein. Richard Wagner verlangte, daß der Styl 
aller Bewegungen das Gepräge einer edlen Vornehmheit an ſich trage, mit 
der aber das charakeriſtiſche Element des eigenthimli en Willens der Per⸗ 
55 ſich verbinden muß. Und dieſer beſondere Wille der handelnden 

ndividuen iſt auch der letzte Grund aller ſich begebenden Vorgänge, ſo daß 


Facultäten in Paris zur Folge haben. Man veranſtaltet unter den ſich ſagen ließe: „Das ſich nun vor uns entwickelnde Drama ſei eine Cha⸗ 
Republikanern eine Sammlung behufs Gründung einer Rechtsfacultät] katter⸗Tragödie im eminenten Sinne: der Wille, als der Kern aller Er⸗ 


und einer Facultät der Wiſſenſchaften. Eine medieiniſche Facultät 
hält man für unnöthig, da in dieſem Zweige der Wiſſenſchaft die 


ſcheinungen tritt uns jetzt unmittelbar in nackter Geſtalt entgegen. Wie nun 
das Weſen des Charakters, d. i. der ſich ſelbſt ſetzende Wille die Baſis dieſes 
Werkes bildet, ſo iſt es auch nur natürlich, daß diejenige Perſönlichkeit, in 


katholiſchen Anſtalten wenig zu leiſten verſprechen. — Der „Moniteur“] der dieſer Wille am entſchiedenſten und mächtigſten ſich äußert, den eigent⸗ 


„erhält aus ſehr autoriſirter Quelle ſehr umſtändliche Mittheilungen“ lichen bewegenden Mittelpunkt der Handlun 


über die in deutſchen Blättern veröffentlichte Petition eines angeblich 
ſeparatiſtiſchen Comites in Nizza. Nach den zumeiſt verbeiteten Ge⸗ 


1 bildet. Dieſe Perſönlichkeit 
iſt Hagen,“) der Sohn Alberichs. Er, der Sproß des 1 5 Nachtalben, 
iſt der geborene Gegner des den Göttern entſtammenden 

Siegfried. Schon beim Anblicke von Hagen's Geſtalt kommt uns der Ge⸗ 


rüchten, ſagt er, datirt dies Document aus dem Jahre 1870 und iſt] danke, als hätten die Mächte der Finſterniß in eine Individualität ſich con: 


zu Beginn des Krieges abgefaßt worden. 
einigen Jahren in Nizza wohnt, hat es dem jüngſt abberufenen deut⸗ 


ſchen Conſul in dieſer Stadt zugeſtellt. Nach einer anderen Verſion] ma 


Ein Italiener, der feit | centrirt, 


als ſei zu ihrem dämoniſchen, zerſtörungsfreudigen Walten ein 
Wille hinzugekommen, durch den ſie erſt als das eigentlich Böſe hervortreten. 
Unmittelbar an den ſpecifiſchen Charakter der griechiſchen Tragödie 
hut die Darſtellung der Scene der drei Nornen. Der Dichter hat da in 


jedoch iſt das Actenſtück von einigen einflußreichen Perſönlichkeiten der | tief bedeutungsvoller Weile gleichſam die Handlung des ganzen Dramen⸗ 
italieniſchen Colonie, welche in Nizza etwa 11,000 Mitglieder zählt, | Cyelus mit allen ihren, über die vor unſeren Augen ſich begebenden Vor: 


verfertigt und direct der „K. Z.“ zugeſandt worden. Wie dem fein mag, ſchließt 
der „Moniteur“, die wahren Separatiſten von Nizza zeigen ſich ſehr ver: 
ſtimmt über dieſen Zwiſchenfall und geben ſich in dieſem Augenblicke 


gänge hinausgreifenden an den Anfang und das Ende aller Dinge hin⸗ 
reichenden Momenten, wie in einen Hohlſpiegel zuſammengefaßt. Hier 
empfangen wir die höchſte tragiſche Weihe, es iſt, als ſollten wir im voraus 
wie gefeit werden, um den furchtbaren Erlebniſſen, denen wir entgegengehen, 


alle Mühe, die Urheber des ärgerlichen Documents zu entdecken. —ungeſcheut ins Auge blicken zu kounen. Dieſe ganze Scene gehört zu dem 


Am 8. Auguſt wird in der Schule der ſchönen Künſte das Denkmal 
Henri Regnault's und anderer im Kriege gefallener Maler und Bild: 
hauer enthüllt werden. Bei der Feierlichkeit, an der auch Mae Mahon 
ſich betheiligt, wird der Unterrichtsminiſter Waddington eine Rede 
halten. — Die hieſigen Blätter zeigen ohne Commentare an, daß der 
Graf Arnim nach Verkauf ſeiner Güter in Deutſchland ſich dauernd 
in Frankreich aufhalten werde. Noch ein anderer Gaſt wird für die 
nächſte Zeit angekündigt. 


Erhabenſten, was jemals auf der Bühne erſchienen iſt. Hier betreten wir 
das Gebiet, wo die dramatiſche und die rein ideale Kunſt ſich begegnen und 
ſich innerlich zu einer neuen Einheit durchdringen. Die Handlung iſt hier 
7 ſymboliſch und erhält unmittelbar eine tief zeige Bedeutung. 

er Eindruck, den wir jetzt empfangen, ruft den edanken an die 
eleuſiniſchen Myſterien wach, an die Begehung jener geheimnißvollen Weihen, 
bei denen den Griechen das einſtige Verſchwinden ihrer Götterwelt im Bilde 
gezeigt worden, und wo ſie das Gefühl der Erlöſung von allen Banden 
dieſer Welt ahnend vorempfinden durften. — Fühlten wir uns da wie der 


Don Carlos, heißt es nämlich, wolle nach] Wirklichkeit entrückt, jo führt uns der Dichter in dem darauf folgenden Ab⸗ 


feiner Rückkehr aus Amerika feine Reſidenz in Frankreich aufſchlagen.] ſchiede Siegfrieds von Brünnhilde wieder ein Bild unſeres eigenſten menſch⸗ 


Wenn er damit nur nicht eine Fehlrechnung macht. — Der General 
Cialdini iſt ſofort nach Ueberreichung ſeiner Beglaubigungsſchreiben 
nach Italien zurückgekehrt. 
und der Kaiſerin von Braſilien gemeldet. 
nach Brüſſel fortgeſetzt. ö 
Paris, 25. Juli. [Zur Lage. — Tagesnachrichten.] 
Inmitten der allgemeinen Ungewißheit über die diplomatiſche Lage 
ſuchen die „Debats“ einen Fingerzeig für die künftige Wendung der 
Ereigniſſe in dem Umſtand, daß ein Theil der deutſchen Preſſe ſeit 
einiger Zeit entſchieden gegen Rußland Front macht. Beſonders 
charakteriſtiſch erſcheint ihnen das Urtheil der „Poſt“, wonach es nur 
ein Mittel giebt, die orientaliſche Frage zu löſen, dies nämlich, daß 
man Oeſterreich das Protectorat über die ſlaviſchen Stämme der 
Balkanhalbinſel ſichere. „Es herrſcht, meinen die „Debats“, in dem 
Artikel der „Poſt“ ein gebieteriſcher und ſiegreicher Ausdruck, der ſich 
unmöglich verkennen läßt. Steht die Sphinx im Begriff zu ſprechen? 
Hat ſie ſchon geſprochen? Wir lieben Rußland ſehr, aber wir haben 
uns ſeiner Politik im Orient nicht anſchließen können, und die Hinder⸗ 
niſſe, auf welche dieſe Politik ſtößt, können uns nicht Wunder nehmen, 
weil wir ſie vorausgeſehen und angekündigt haben. Das Intereſſ 
Deutſchlands in dieſer Angelegenheit war zu einleuchtend, als das 
man nicht im Voraus die Haltungs-⸗Richtſchnur bezeichnen konnte, 
deren Anfänge ſich jetzt vor uns entrollen. Fügen wir hinzu, daß dies 
Intereſſe wie dasjenige Englands und der Mehrheit der europäiſchen 
Staaten darin beſteht, den Frieden in der Welt zu erhalten und die 
Beſchwichtigung auf der kleinen Bühne, wo man unkluger Weiſe den 
Krieg angefacht hat, herbeizuführen. Wenn Oeſterreich aus den Ereig⸗ 


niſſen ſelbſt, ſeiner geographiſchen Lage und dem allgemeinen Ver⸗ 
trauen in ſeine friedlichen Abſichten als ſeiner Entſchloſſenheit unter 
den jüngſten Umſtänden verdanken. Aber iſt ſchon ein Plan zu Gunſten 
Oeſterreichs feſtgeſtellt? Wenn die Sprache der deutſchen Blätter Ent⸗ 
ſchloſſenheit und Verwegenheit athmet, ſo ſteigert auch die öſterreichiſche 
Preſſe ihre Sprache. Alles das iſt bezeichnend, wenn auch noch nicht 
ſehr klar und formell; aber es zeigt ſich da eine gemeinſame Richtung, 
welche weniger die Wirkung des Zufalls als diejenige eines vorherigen 
Einberſtändniſſes anzudeuten ſcheint.“ — Die Tagesnachrichten find 
dürftig. Es hat ſich herausgeſtellt, daß eine Reihe der angeblich von 
Egupten hierher geſandten Depeſchen falſch waren, beſonders die⸗ 
jenigen, wonach der Vicekönig die von der Amortiſationskaſſe ein: 
genommenen Summen in ſeine eigene Kaſſe geleitet hätte 
und wonach Herr Scialoja ſeine Entlaſſung gegeben hätte; zugleich iſt 
die Gerichts⸗Affaire in ein neues Stadium getreten, und Pascal Du⸗ 
prat verzichtet in Folge deſſen auf ſeine Interpellation. — Die Bona⸗ 
partiſten und Legitimiſten im Senat ſcheinen entſchloſſen, ihre mit 
Erfolg begonnene Campagne fortzuſetzen. Sie ſprechen laut ihre Ab: 
ſicht aus, das Bürgermeiſtergeſetz zu verwerfen. Heute wollen ſie die 
ſchleunige Wahl eines Nachfolgers für Caſimir Perrier verlangen. — 
Der „Figaro“ erfährt, daß einige Deputirte die Verſetzung des Due 
d'Aumale von Beſangon nach Paris beantragen werden. Nach dem⸗ 
ſelben Blatte wäre ein deutſcher Finanzmann von Spanien hier an⸗ 


trächtliche Anleihe für die ſpaniſche Regierung zu negoeiren. , Schon 
vor Kurzem, fügt der „Figaro“ hinzu, hatte ein ehemaliger ſpaniſcher 
Staatsmann von den hieſigen Bankiers eine Anleihe von 100 Mill. 
zu erlangen geſucht. Als Garantie wurden die Douanenerträge von 
Havannah angeboten, welche auf 180 Mill. jährlich abgeſchätzt ſind. 
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Die Proben des „Ring des Nibelungen“. 
n Bayreuth, den 24. Juli 1876. 
Mit den am 13. d. M. zu Ende geführten Ann der „Götter⸗ 
Dämmerung‘ gelangte der erſte Cyclus der Geſammtproben zum Ab: 
ſchluß. Es iſt jetzt wohl bei allen Betheiligten die Ueberzeugung zum Durch⸗ 
bruch gekommen, daß ihnen das ſeltene Glück beſchieden ſei, den Werdeproceß 


lichen Lebens vor. Was Wagner hier geſtaltet hat, gehört zu dem Herr⸗ 
lichſten, was je geſchaſfen worden. Vielleicht noch niemals find die trau⸗ 
lichſten, rein menſchlichen Empfindungen mit einer ſolchen Größe des 


Aus Calais wird die Ankunft des Kaiſers] Styles, mit ſolchen wahrhaft monumentalen Zügen zur künſtleriſchen Dar⸗ 
Sie haben fofort die Reife | ſtellung gekommen. Die energiſcheſte, charaktervollſte Männlichkeit und eine 


unſer Gemüth im tiefiten Grunde bewegende, leidenſchaftliche Liebesinnig⸗ 
keit erhalten einen gleich unübertrefflichen Ausdruck. Die Tonweiſen, die 
wir hier vernehmen, üben eine horzbezwingende Gewalt aus, es iſt, als 
ſtröme der Segen einer Ueberfülle des Glückes auf uns hernieder, als er⸗ 
lebten wir einen jener ſeltenen, einmal und nicht wieder erſcheinenden 
e dem wir zurufen möchten: „Verweile doch, Du biſt fo 
ſchön!“ — ' { En 2 
Einen herrlichen Anblick bietet dem Auge die Halle der Gibichungen 
mit der Ausſicht auf den Rhein. Wir befinden uns nun auf der Höhe 
menſchlichen Daſeins; die vor uns ſtehenden 1 8 1 85 beſitzen alle äußeren 
Güter der Macht und des Reichthums; ſie genießen dieſe mit dem Gefühle 
eines ſicheren Behagens und erſcheinen ihrer würdig durch den Adel ihrer 
Geſinnung. Sowohl der Darſteller des Gunther, Herr Gura, wie Fräu⸗ 
lein Weckerlin, welche die Rolle der Gutrune übernommen hat, werden 
eben dieſen beſonderen Charakter 1 N zur Erſcheinung bringen. Von 
der Leiſtung Gura's darf ſchon heute mit Sicherheit geſagt werden, daß er 
die übernommene Aufgabe in ideal vollendeter Weiſe löſen werde. Ein 
für den Ausdruck warmer Empfindung, wie charaktervoller Rede gleich ge: 
eignetes Organ, geiſtiges Erfaſſen und ein ic dee uftreten 
wirken zuſammen, um eine durchaus harmoniſche Geſammtleiſtung zu er⸗ 
zielen. Ebenſo weiß Frl. Wederlin, die ihre ſchöne und klangreiche Sopran: 
ſtimme künſtleriſch zu verwenden verſteht, in Spiel und Geſang jenen Hauch 
der Anmuth hervortreten zu laſſen, der über das Weſen Gutrunens einen 
ſo poetiſchen Zauber verbreitet. Einen ergreifenden Eindruck wird die Scene 
zwiſchen Brünnhilde und Waltraute hervorbringen, wo die letztere von der 
erſteren die Rückgabe des verhängnißvollen Ringes fordert. Frau Ma: 
terna und Frau Jaide wiſſen den, ſowohl in Bezug der Darſtellung wie 
des ſinnvollſten und leidenſchaftlichſten Ausdruckes der Rede, nicht geringen 
Anforderungen des Meiſters vollkommen gerecht zu werden. Eine überaus 
eigenthümliche gleich einem ſchweren Traum uns beängſtigende Wirkung 
übt das Vorſpiel des zweiten Actes aus, wo Alberich ſeinen in Schlaf ver⸗ 
ſunkenen Sohn Hagen ermahnt, ohne Unterlaß nach dem die Herrſchaft der 
Welt verleihenden Ringe zu ſtreben. Herr Hill (Alberich) verſteht es in 
ganz vorzüglicher Weiſe, die für dieſe Stimmung einzig paſſende Tonfär⸗ 
bung richtig zu treffen. Es iſt eine jener ſchwierigen künſtleriſchen Auf⸗ 
aben, welche, wie Wagner Ja bemerkte, nur durch eine eminente Aus: 
ührung überhaupt zum Verſtändniſſe gebracht werden können, und ohne 
eine ſolche, wie ein reiner Unſinn wirken würden. Hier muß zum Aus⸗ 
drucke einer wie verhaltenen leidenſchaftlichen Erregtheit, das ſchaͤrfſte Her⸗ 
vorheben der Sprachaccente mit einem, bei aller Abdämpfung dennoch in 


voller ſinnlicher Fülle wirkenden Geſangstone ſich verſchmelzen. Die Art 0 


und Weiſe, wie Hill dieſer Forderung gerecht wird, darf eine Meiſterleiſtung 
genannt werden. » 

Eine Geſammtwirkung einziger Art; welche ſelbſt die des berühmten 
Schwanen⸗Chores im „Lohengrin“ übertrifft, erzielt R. Wagner in der Scene, 
wo Hagen die Mannen zur Hochzeitsfeier ruft und dieſe nun von allen 
herbeiſtrömen. Hier iſt das Ziel erreicht, die Mittel der Kunſt ſo zu ver⸗ 
wenden, daß uns jeder Gedanke daran verſchindet, wie uns da über⸗ 
haupt ein Gebilde der Kunſt und nicht die volle Lebenswirklich⸗ 
keit lſelbſt gegenüberſtehe. Die in ungebundenſter Freiheit ſich durch⸗ 
kreuzenden Wechſelreden der Mannen können auch ſtrenge genommen 
gar nicht dem gewohnten Chorſtyle beigezählt werden; die vollſte Selbſt⸗ 
tändigkeit jeder einzelnen Individualität bildet das Princip der Geſtaltung. 

ud dabei herrſcht in dem Ganzen eine wuchtige Kraft, daß man glaubt die 
alten Deutſchen ſeien wieder 15 050 und ſtünden in der Geſtalt vor uns, 
von der uns die berühmte Schilderung von Tracitus ein Bild gegeben hat. 
— Mit der ae dieſer in ihrer Art noch nicht dageweſenen Auf: 
abe ſind großentheils Soliſten und die vorzüglichſten Mitglieder der Theater⸗ 
Chöre von München, Wien, Berlin und Deſſau betraut, und Herr Seidl, 
ein junger Dirigent, einer von den Muſikern, welche dem Meiſter bei den 
ſo mannigfachen Arbeiten und Vorbereitungen zur Ausführung des „Ring 
des Niebelungen“ zur Seite geſtanden, hat das Einſtudiren dieſes muſi⸗ 
laliſch enorm complicirten Organibnerus geleitet und ein ganz vorzügliches 


*) Mit der Ausführung der Rolle des Hagen war Herr Kögl aus Ham: 
burg betraut, ein vortrefflicher mit einem mächtigen, wie eiſenfeſten Or⸗ 
gane begabter Sänger; leider wurde er nach den erſten Proben von 
einem ſchweren Nerbenleiden befallen, und mußte auf ärztliche Anord⸗ 
nung von ger Mitwirkung bei den Feſtſpielen zurücktreten. Um die 
Abhaltung der weiteren en zu ermöglichen, übernahm vorläufig 
Herr v. Reichenberg dieſe Parte, ein noch jugendlicher Künſtler, auf 
deſſen porzügliche Stimmmittel ich bereits hingewieſen habe, und führte 
ſeine Sache in verdienſtvoller Weiſe durch. a 5 


errlichen Helden] T 


* e 


Reſulte t. Das Auftreten dieſer Mannen hat übrigens keine blos 
äußerliche 7 es iſt wichtig für die ganze weitere Entwickelung der 
ur Wir haben ſofort die Empfindung, = wir nun in die Sphäre 
des öffeallichen Lebens eintreten, und die Geſammtheit der vor uns ſtehen⸗ 
den 91 5 bildet gleichſam das äußerlich gewordene Gewiſſen, das mit 
unnachſichtlicher Strenge jede Ferlezun des Rechtes und der Sittlichkeit 
ahndet. Wenn nun Brünnhilde von Günther geleitet in dieſe ihr neue 
und fremde Welt eintritt, hier Siegfried wieder erkennt und in eine furcht⸗ 
bare Wirrniß ſich verſtrickt fühlt, da iſt es als begänne jetzt erſt das Drama 
im Dramn. Und wie R. Wagner hier beweiſt, daß er zu den größten 
Tragikern aller Zeiten gehöre, daß er als ebenbürtiger Genoſſe neben 
Aeſchylos und Shakeſpeare geſtellt werden müſſe, jo zeigt er in Anord⸗ 
nung der Ausführung dieſer Scene, daß ihm auch die wunderbare Fähig⸗ 
keit verliehen iſt, das, was er als Dichter gewollt, als Künſtler zu geſtalten. 
Mit der zwingenden Macht, die nur dem großen Genius zu eigen iſt, weiß 
er die darſtellenden Künſtler dazu anzuſpornen die damen verliehenen Gaben 
zur höchſten Leiſtungsfähigkeit zu ſteigern. Ausbrüche der Leidenſchaft von 
IF vernichtender Gewalt und einer jeden Gedanken an bloßen Schein ber: 

euchenden Wahrheit werden ſelten auf der Bühne erlebt worden ſein. 

an muß es gelepen haben, wie der Meiſter mit dem Blicke eines ein Heer 
überſchauenden ſeldherrn die Bewegungen der von jo u A denen Ge⸗ 
fühlen erfüllten Perſonen zu einem bei aller ſcheinbaren Abſichtsloſigkeit 
einheitlichen Om: zu vereinigen weiß, um zu der Einſicht zu kommen, 
12 der Gedanke, wie durch Richard Wagner eine Wiedergeburt der grie⸗ 
chiſcheu Tragödie ER werde, nur der einfache Ausdruck des wahren 
Sachverhaltes ſei. — Der ( ſang der drei Aheintöchter im dritten Acte 
wird von den Damen: Frls. Lilly und Marie Lehmann und Frl. 
Lammert in ſo vorzüglicher Weiſe ausgeführt, daß dieſe Künſtlerinnen ſich 
durch ihre vollendete Leitung den An pruch auf ein beſonderes Lob erworben 
ie Sowohl in der unfehlbaren räciſion des Zuſammenſingens (ſelbſt 
ei den denkbar Kae der Intonationen), wie in der charakteriſtiſchen 
Ausführung der Einzelreden iſt ihre Leiſtung tadellos. — Und welch lebens⸗ 
friſches Bild bietet ſich uns dar, wenn Siegfried mit feinen Jagdgenoſſen 
Günther und Hagen wieder zuſammentrifft und ſie nach dem lautem Tu⸗ 
multe der Begrüßung in friedſamer Ruhe behaglich im Kreiſe ſich lagern. Ich 
ſchweige von dem furchtbaren Eindrucke, den die Ermordung Siegfrieds durch 525 
gen hervorbringt, wir würden durch ihn wie vernichtet werden, wenn es der Dichter 
nicht verſtanden hätte, durch die Größe feiner Kunſt ſelbſt die Schreckniſſe 
des Todes zu überwinden. Wenn dann die Mannen Siegfried's Leiche 
über die Bergeshöhe tragen, der Mond durch die Wolken bricht und 19 85 
rauerzug beleuchtet, bei dem wir das Gefühl haben, als gelte er nicht blos 
dem Untergange eines Menſchen, ſondern jenes Menſchen, der als ein Ideal 
der Menſchheit vor uns geſtanden, — jo hat der Tondichter dieſe uns im 
tieſſten Grunde bewegenden Gefühle in der begleitenden Trauermuſik zum 
Ausdrucke gebracht, mit der er ſeinem Helden ein, Denkmal geſetzt hat, das 
dauernder iſt als Erz. Monumentum aere perennius. — [Die folgenden 
Scenen, wo uns Gutrunens bange Ahnungen das Herz in der Bruſt ſtocken 
machen, das entſetzte Hereinſtürzen der Männer und Frauen beim Herein⸗ 
tragen von Siegfried's Leiche, die mit der Raſchheit des Blitzes ſich ent: 
wickelnde neue Kataſtrophe der Tödtung Gunthers durch Hagen, — dies 
Alles verfteht der Meiſter mit einer Lebenswahrheit zur Darſtellung kommen 
zu laſſen, daß wir pon einer fieberhaften Erregung ergriffen werden. Doch 
da ſchreitet e herbei und ihr Wort vermag es, den Bann zu löſen, 
der uns gefeſſelt hält. In dem, was Richard Wagner hier als Dramatiker 
geſtaltet, was er als Dichter ausgeſprochen, als Muſiker in Tönen verkün⸗ 
be, Emile wir eine der höchſten Offenbarnngen ſehen, die der Welt durch 
die Kunſt zu Theil geworden und ihr überhaupt gegeben werden können. 
Hier, wo der Geiſt des Ahnherrn aller großen Tragiker, wo Aeſchylus mit 
all’ ſeiner Strenge und feinem furchtbaren Ernſt zu uns zu ſprechen ſcheint 
und ebenſo wieder unſer Herz von dem 0 fager Zauber des freiwilligen 
Aufgebens jedes Eigenwillens in ſchmexzlich ſüßer Seligkeit erbebt, — hat 
der Tondichter, wenn er zuletzt alle dieſe ſich zu widerſtreiten ſcheinenden 
Empfindungen mit ſtarker Hand zuſammenfaßt, einen Rieſenbau aufge⸗ 
thürmt, daß wir glauben, die Bühne müßte ſich jetzt zum All der Welt er⸗ 
weitern. Von dem erſchütternden Eindrucke des letzten, das Weltende ſelbſt 
vorausnehmenden e wo Brünnhilde auf ihrem Reit Grane ſich 
in den aufgerichteten Scheiterhaufen ſtürzt, und am Himmel die von den 
Flammen verzehrt werdende Götterburg erſcheint, wurden alle Mitwirkenden 
in einer Weiſe erfaßt, daß ſich ihre tiefe 1 nach einem voran⸗ 
1 ehrfurchtspollen 1 in den begeiſtertſten huldigenden Hoch⸗ 
rufen auf den Schöpfer des Werkes Bahn brach. Nicht eher ir ſich der 
Sturm des Allen aus tiefſter Seele hervordringenden Enthuſtasmus, bis 
der Meiſter in ſeiner ernſt⸗ſchlichten Weiſe folgende Worte an die Künftler 
richtete: „Die erften Leiden haben wir überftanden. Wir müſſen eine wahre 

Heldenthat vollbringen in der noch; kurzen Zeit. Wenn wir es ſo 
herausbringen, wie ich Wbt deutlich ſehe, daß es geſchehen wird, ſo können 
ber lh wohl ſagen: Wir haben etwas Großes geleiſtet. Ich danke Ihnen 

erzlich.“ 

Und biermit finde dieſer Bericht ſeinen Abſchluß; möchte die darin 
niedergelegte Darſtellung des bisher Erreichten in der rechten Weiſe wirken 
und die Ueberzeugung verbreiten, daß es ſich hier in Wahrheit um die 
höchſten geiſtigen Güter der Menſchen handelt.“) Heinrich Borges. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 27. Juli. [Bei dem niedrigen Stande 
reichiſchen Silbergulden] (100 Fl, = 160 Mark oder 1 Fl. 1 M. 
60 Pf.) liegt es, wie die „Magpb. Ztg. ſagt, nahe und zeigt ſich auch be⸗ 
reits wieder, daß öſterreichiſche Vietelgulden gefliſſentlich in Deutſchland als 
Viergroſchenſtücke (50 Pf.) eingeführt und als ſolche, da ſie mit den älteren 
kleinen preußiſchen Stücken ſehr leicht zu verwechſeln ſind, für voll veraus⸗ 
gabt werden. Der öſterreichſſche Viertelgulden hat bei jetzigem Silberpreiſe 
kaum einen Werth von 40 Pf. 


user erzielt. 


der öſter⸗ 


erth von . Es iſt daher allſeitige Aufmerkſamkeit zu 
empfehlen, damit wir nicht, wie vor mehreren Jahren, an dieſen Geldſorten 
u; Shane en a h 0 
* Angekommen.] Ihre Königl. Hoheit Prinzeſſin Anna von 
si Graf vol Mal zan, Ober⸗Erb⸗Kämmerer aus 
oß Militſch. 9495 75 
Perſonal⸗éhronik] Die Geſchafte der Polizeiꝑ⸗Anwaltſchaft bei der 
töniglichen Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion zu Seidenberg find. dem dortigen 
Bürgermeiſter Mewes commiſſariſch übertragen worden. Die Geſchafte der 
Polizei Anwaltſchaft bei der königlichen Kreisgerichts⸗Commifſion zu erg Mi 
a. d. O. find für den Stadtbezirk von Neuſtädtel dem 1 de An⸗ 
ders daſelbſt ent übertragen worden. — Beſtätigt die 
für den Lehrer Jentſch in Nieda zum Lehrer an der evangeliſchen Schule 
zu Deutſch⸗Paulsdorf, für den bisherigen Lehrer Ergmann in Ortrand zum 
Lehrer an der evangeliſchen Schule zu Kotzenau, für den bisherigen Adju⸗ 
vanten Sucker in Deutſch⸗Wartenberg zum dritten Lehrer an der katholiſchen 
Schule zu Grünberg, 5 den bisherigen Lehrer fur 5 in Goldberg zum 
ehrer an der evangeliſchen Volksſchule in Jauer, für den bisherigen Lehrer 
Petzhold in Görlig zum Lehrer an der Mittelſchule in Hirſchberg, für den 
bisherigen Hilfslehrer Neugebauer in Tſchöplowig zum 4. Lehrer an der 
evangeliſchen 5 in Pollwitz, für den en Eonrector Schulz 
in Hirſchberg zum Rector an der evangeliſchen Stadtſ 
$ [Striegauer Gewerbe: Bereim] Mit dem Frühzuge der Breslau: 
Freiburger Eiſenbahn waren geſtern 40 Mitglieder des Striegauer Gewerbe⸗ 
und Handwerter⸗Vereins angekommen, um den hieſigen naturhiſtoriſchen 
Sammlungen und einigen indultziellen Gtablifjements einen Beſuch abzustatten. 
Zum Empfange und zur Wende der Gaſte hatte ſich eine Deputation des 
hiefigen Gewerbevereins, beſtehend aus den Herren Stadtrath Hip auf, 
Oberältefter Sattlermeiſter Pracht 10 We Müller auf dem Bahn⸗ 
dofe eingefunden. Nachdem im ar ſer arten gemeinſam das Früſtück 
eingenommen war, fand um 11 Uhr eine Beſichtigung des e 
Muſeums der königlichen Univerſität ſtatt, woſelbſt der Director, Herr Prof. 
Dr. Römer, die Theilnehmer der Ercurſion in zuvorkommeudſter Weiſe per 
ſönlich durch die verſchiedenen Säle geleitete und in anderthalbſtän digem 
öchſt belehrenden Vortrage die Merkmale, Eigenthümlichkeiten, Fundorte, 
erwendungen ꝛc. der einzelnen Mineralien und deren Species erläuterte. 
Beſonderes Intereſſe busen u. A. die im paläontologiſchen Saale aufgeſtellten 
Verſteinerungen, deren Entſtehung Seitens des Herrn Vortragenden in in⸗ 
ſtructiver Weiſe erklärt wurde. Ebenfo erregten die Sammlungen der Minera⸗ 
lien Schleſiens, welche in ſolcher Vollſtändigkeit von keinem der Beſchauer bisher 
eſehen worden waren, wie auch die prachtvolle Gruppe der Edelmetalle und Edel⸗ 
teine, letztere namentlich bei den Damen, allſeitige Aufmerkſamleit. Ein 
von Seiten des Apotheker Müller dem Herrn Director im Namen der Be⸗ 
ine ausgeſprochener Dank ſchloß dieſen 1 5 Theil der Ercurſton. Dem⸗ 
elben folgte um! Uhr gemeinſames Mittagbrot im Garten der „vereinigten 
Loge“, zu welchem ſämmtliche Theilnehmer der Excurſion vom hieſigen Ge⸗ 


*) Für dieſen etwas überſchwänglichen Artikel überlaſſen wir ſelbſtredend 
die Verantwortung der „Correſpondenz Zimmermann“. Die Red. 
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adliſchen Neffource freundlichſt eingeladen worden waren. 


ebewerk, die 
lier auf der Tagesordnung. 


+ Glogau, 26. Juli. [Wahl des ſtädtiſchen Bautech⸗ 
er Magiſtrat wählte in heutiger Sitzung den Königlichen 
eßler aus Emden zum ſtädtiſchen Bau⸗Techniker. 
Wahl zu d halte Morgen außerordentliche Sitzung, um die 

zu beſtätigen. Herr Keßler hat ſich bereit erklärt, das Amt ſo⸗ 


nikers.] 
Baumeiſter K 
Stadtverordneten 


fort anzunehmen. 
Sagan, 26. 
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2 32 ————ß—r5ðn?— r . 
r. ee r Juli. Sen a — Dom Seminar. — 
h { { e T. — Schützengilde.] Der. Müllermeifi 
in dem eine halbe Stunde von hier W N de a 
grau in ſolch brutaler Weiſe geſchlagen, das dieſelbe to 
Anfalla iſt im Gange. — Der neue Semi 
angelt 10 5 en es 2 nu ein guter 2 vor⸗⸗ 
l AN, en = 
ſtand für ſich zu gewinnen. — ns merken wir rg: EWR 
! e den penſionirten Kreisſecretär Hampe; 
derſelbe war länger als 25 Jahre in ſeinem Amte var er war kin ler 
Patriot. — Die hieſige Schuͤtzengilde hat einen ihrer befi 
loren. Der Herr Hauptmann, welcher ſehr ſtramm im Dienſt iſt, hat einen 
ſeiner Schützen im Schießſtande gemaßregelt; da derſelbe ſich nicht ſo wollte 
behandeln laſſen, hat er in der artigſten Weiſe feine Demiſſion eingereicht. 


Streisjecretär 


treuen Beamten zu Grabe tragen, 


meter doi „daß die königliche Regierung zu Oppeln inhaltlich ihres 


ins Leben 


chriſtlich ſimultanen Anſtalt nach Auswei 
0 5 \ usweis der gezogenen Conſequenzen 
und Anordnungen . an den Tag gelegt hat, indem ſie 1) das Zu⸗ 


au den Sonnabenden und jüdiſchen Feiertagen Dispenjation vom Unter⸗ 
5 für de Verf er W nag or Hineihende Abfin⸗ 
anderen, jedo 5 0 zung der jüdiſchen Communalſchule mit den beiden 


gebend ſei, auffa 
0 ckſichtigun 
in der neubegründten Aua ben 


dieſen Tagen ſelbſt zu ertheilen und ihre etwa 

die gerade in dem Pflichtbewußtſein der ſüdiſche 

ben Fu 2 5 Br ae für das Woh 
en Fürſtenhauſes und ſeiner Regierung perſönli 1 

ihre einzige Erklärung finden kann, für eigene Kr un, e zu nehmen, 

von den ſüdiſchen Lehrern zu bezahlenden Selbſtbetheili 

meinen confefjionellen Andacht ſich noch außerdem die Bef 0 


arüdbehält, ob un 


Simultanſchule künftig anzuſtellen find, 3) indem die 1b We 


Verhaftung ſu 
Wulsadern al, diz 1a fache auf, um fih 
ulsadern ab, biß ſich ſolche auf, um fü 
erblütten den Tod zu geben. Doch auch hieran wurde ſie verhindert, 
end, ſo daß der herbeigerufene Arzt, welcher 
welche ſch ud fnahme ins Krankenhaus nie * A fabi 
r e ſich übrigens jetzt wieder ganz wohl und kräftig fühlt, 
1 Se ae bewacht. Dieſelbe ſoll bis 25 uber den Verbleib ihres 
D ubhafte Angaben gemacht haben, fo daß es der Polizei noch 
Macht ge er full iſt den Leichnam des Kindes aufzufinden. — Die diesjährige 
ol wie der Magistrat e in ähnlicher Weiſe als im Vorjahre 
* 8 Feier, eee 

i ſt auf dem Turnplatze und in den daneben be⸗ 
Arien Anlagen des Schießhauſes. Letzteres hat im vorigen Jahre allge⸗ 
ullang gefunden. Die Bewilligun der erforderlichen e 

€ adtverordneten⸗Verſammlung 

beantragt worden. — an a auch in benachbarten Brischaſten des dies⸗ 
E zn Milzbrand unter dem Rindv 
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Beſcheinigung des Gemeinde⸗Vorſtandes darüber ne daß das Fleiſch 


ſerner die ſofortige Abänderung des bisberigen Lehr: und 


und Choralgeſang als jedenfalls würdige und erſprießliche Vor⸗ 
I fur die eibe ihres unmittelbar darauf cen den Sonntags 


üdiſche Jugend fü 8 ; 
u ‚end für den Sonnabend nicht in Anſpruch nehmen, dafür 
* ur nta eren die Verpflichtung auferlegt wird, die Sonntags: 
8 chts⸗Ertheilung in dem jüdiſch⸗religiͤſen Gebiete zu ver⸗ 
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N N ede zu ei rwärtsſtreben, damit dur 
gemein ames Wirken aller hierbei in Betracht kommenden Factoren der 
A Induſtrie wieder zu der Stellung verholfen werde, welche dieſelbe 
* em Urtheile competenter Kritiker gegenwärtig verloren 
d Et daft auf den Striegauer Verein wurde von deſſen Mitgliede, 
Gel end erwiedert. Im weiteren Verlaufe der 
legenheit, alte Bekanntschaften zu erneuern un 


aben ſoll. 
„Friedrich, 
Tafel bot ſich willkommene 
d neue anzuknüpfen. Um 
b e Garten beſucht. Auch hier war es der Director, 
Herr Geheimrath Profeſſor Dr. Göppert, der in liebenswürdiger Weiſe die 
Beſucher bei ihrer ae Wanderung durch die üppigen An⸗ 
3 ichen Einrichtungen des Gartens und deſſen her: 
vorragendſten Sehenswürdigkeiten auf's Eingehendſte bekannt machte, 
ö fremder Länder, 
niſche und neuholländiſche Flora, der Kaffesbaum und die Theepflanze 
a letzteren als Species und feltene Sorte der Tartaren⸗Thee, eine 
irt concentrirtes Gemüͤſe), die offieinellen Pflanzen, 
die inſectenfreſſenden Pflanzen (Nepantos, Dionca 
der Farrenhain, die Sumpfpflanzen leinſchließli 
verſchiedenen Holzformatioenen, die Palmen, das Profil der Steinkohlenfor⸗ 
mation ꝛc. beſondere Berückſichtigung. Auch bier wurde 
Director, der den Beſuchern des Gartens durch 
eine beſondere Ehre erwieſen und durch ſeinen h 
einen hohen Genuß bereitet hatte, der Dank der Ver 
L. Friedrich zu Theil. Am Abend hatten ſich 
er Vereinsmitglied 


die mexika⸗ 


der neuſeeländiſche Flachs, 
z.), die Tropengewächſe, 
ch des Sonneuthau), die 


| dem Herrn 
ſeine perſönliche Führung 
oͤchſt anziehenden Vortra 
der Verſammlung dur 
die Mitglieder in 
chießwerder einge⸗ 
zu welchem ſie vom Vorſtande der neuen 
tehen die Wohlauer'ſche i : zun een 
5 e ſche Schuhfabrik, der zoologiſche Garten, das Waſſer⸗ 
reslauer Baumwollenſpinnerei und die Tiſchlerei des Herrn 


Juli. -[Rindesmörberin. — Sedanfeier. — Milz: 
and ia vorgeſtrigen Tage wurde die hier in Arbeit ſtehende unver⸗ 
Lauba rneſtine Rückert, genannt Schmidt, aus Löbenluſt im Kreiſe 
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f F n hieſiger Strafanſtalt verbü 

dringenden Verdachtes, ein ähnliches Veibrechen perübt zu haben, polizeilich 
ſich die R. im Polizei⸗ 
und, nachdem ihr dies 


ieh vorgekommen ſind, 
etroffen, daß bis auf 
indfleiſch auf hieſigem 

wenn ſie eine 


hat geſtern ſeine 
odt. liegen blieb, die 
inar⸗Director iſt bereits zu 


ten Schützen ver: 


e ſtatt weiteren Vorgehens in den Unterrichts: | S 


ung des königli 
nommen, 5 0 


den N wie ſie derſelbe 


orſitzenden der Confe⸗ 
en auf deren Geſuch, 


emein⸗ 


Die 


Zucht⸗ 


t hat, wegen 


emein⸗ 


bewährten 


dadurch 
ungs⸗ 


be 3 Fortbeſt mans 
ese des a 
ſprochen hat: 


und na wägun 


Standpunkt zur Sache 


* 


L e e 
und Gedeihen der Confeſſi 
iaſpora⸗Gemeinden, 2 fre 2 


a 


Proteſt me 
tlicher Vereinbarungen bezü 


2 


wird nur für den einzelnen Fall 
u ele Verhältniſſe ge⸗ 
elegenheit gegeben, ihren 
geltend zu machen und wird eintretenden Falles 
darauf jede billige Rückſicht genommen werden“, 
wodurch die Annahme ſich beſtätig 


hrerer hieſigen Ein⸗ 
wohner gegen die Ausführung re 


en paritätiſchen Schule trotz feines klar liegenden u 


arakters von nicht zu verkennendem Einfluß auf die Entſchließung der 


nt, 
cklichen Beſchluſſe der Stadtverord⸗ 
ember 1875 die vom Magiſtrat beantragte Verſchmelzung 
der Naeheiſklich fim beſtehenden confeſſionellen Communalſchulen nicht 
ſimultane, ſondern verbo tenus in eine Simultan⸗ 
oder ſogenannte confeſſionsloſe Volksſchule genehmigt worden iſt, 
5 ſionellen Intereſſen paritätiſch gewahrt werden, wobei 


1 Regierung gem 
Erwä 17 daß na 
od 


in 
neten vom 2. 9 


in eine chriſtli 


derart daß die 75 
in derſelben öffentli 


mune die etwaigen 5 
planes als dadurch be 
daß die jüdiſchen Le 


und in Folge r 


leichmäßigen Fortſchritts 
W J 4 vilfe N 


5 


n zu fein 
dem ausdrü 


die Stadtverordneten⸗Verſammlung vertretenden 


Namen der letzteren die laute Accepkation ausgeſpro 
leitenden, ungefähr ſo 
toren, wir 0 fein in un 


den. Dur 


1875 nur in Folge und unter 
ten contractlichen Bedin gun 
meinde für das Aufgeben ihrer jud 


worden iſt, demzu 


nicht nachzuſuchen braucht, 


in Erwägung, daß 


lautenden 


es als ein ferneres 


ultramontanen Streben, auch 


bei Gelegenheit des Bel 


ſtehenden confeſſionellen N b 
confeſſionsloſe Volksſchule vereinbarten Bedingungen um 
in ihrem Reſeript vom 9. 

51 5 daß, 

g ihres mehrerwähnten 

daſſelbe nicht blos für eine chriſtlich ſimultane, 
für die hieſige Simultan⸗ oder 
Norm gebend erachten wollte, gemäß dem Brinci 
der, Gerechtigkeit, wie dem Intereſſe des b 
dens der status quo ante durch Herſtellung der früheren conf 
Schulen und alſo auch der jüdiſchen Communalſchule als olcher zu 


mit der 
ſtricten Ausfü 


ſchaff 


—n— Peiskretſcham, 


. daß der größte Theil von 


von zweien aus ihrer 


tirende Chef unſerer Verwaltun 
Vornahme einer Pfarrwahl. A 


der Eine pon ihnen plotzlich unſi 
Augenblick für geeignet hielt, die Unte 
lich diejenigen, welche den Muth der 
bewahrt hatten, im Beiſein eines n [ 
beſchimpfon und wiederholt zu betonen: ſchamen müßten ſich Jene, die den 
verfänglichen Antrag eingebracht und 
hätten. (Wir wiederholen nochmals, da 
teur dieſes Antrags geweſen iſt.) — W 
bruch gelangte Liebe des Herrn P 
wir ſeine 1 Abdication zu 

offen zu Tage ge 


lich einmal, 


einen wunderbaren 


Deutſ 


run 


egangene Leiche. Einig 
J. Pear, Namens ] 
den am Kopfe und an der Bruſt laſſen 
örderhand gefallen iſt und die 
warfen, um den Verdacht auf einen 
lenken. Hoffentlich wi 


0 


20 


en ſei. 
Wie bereits erwähnt, wurde der 
timmen angenommen. Es iſt 
nigliche Regierung nach 


von einigen dreißig katholiſchen B 
wahl ſtatt. Von 640 ſtimmfähigen 
Reſultat ergaben ſich, außer? 
Nein und 6, ſage ſechs, auf 


Igne erſchütterten Stellung zu 

e Träumen 
überſehen: die Unverſöhnlichkeit 
Geſchichtchen, die ſich vor ſeinem 
3 7 aber muß er einſehen lernen, d 
Diejenigen, die ihn wandeln wollen, 


O RNadzionkau, 26. Juli. [Verbrechen. — Ferien.] Geſtern Nach⸗ 
mittags bemerkten badende Kinder in einem 
Wald nach der Radzionkau⸗Grube 
and und machten davon ſofort 


rdles gelingen, die N 


und werden dieſelben mit den 


Handel, Induſtrie ꝛc. 
Berlin, 26. Juli. Die vorliegenden 
fi auf die Analhſe eines Artikels der 
Dauer des Bündniſſes der drei Ka 
ſei. Bei der abſoluten Geſchaftslo 
Börſe auszeichnete, war die 


eberzeugu 
Theiles der u 


darauf je 


mit Sicherheit z 
rung. Kenntnißnahme von den wit i 
das erwähnte Reſeript zurücknehmen wird, damit nicht, was einer gewiſſen 
Partei ſehr genehm wäre, die Simultanſchule wieder aufgelöſt werde. 


f £ „Juli. [Pfarrwahl.] Geſtern fand hier⸗ 
ſelbſt unter Leitung des königl. Landraths, Herrn Grafen Strachwitz, die 
rn der Gemeinde beantragte Pfarr⸗ 
ählern waren 338 erſchienen. Als 
ungiltigen Stimmzetteln, 330 ſolche auf 
a lautende. Somit hat die Gemeinde in 
unzweideutiger Weiſe ihr Einverſtändniß mit den z. Z. hier herrſchenden 
kirchlichen Zuſtänden documentirt, und Alles bleibt — vielleicht 
bis das heranwachſende Geſchlecht ein Wort wird mitzuſprechen 
vorläufig beim Alten. Wo aber waren von den mehr als dreißig Antrag⸗ 
ſtellern, außer den erwähnten ſechs die übrigen geblieben? Wir wollen gern 
ihnen, in der ſicheren Vorausſicht der 
Irfolgloſigkeit des eingeleiteten Verfahreus, ſich den dringenden Geſchäften 
ſeines Berufes nicht hat entziehen wollen oder können; dies gilt aber nicht 
Mitte, die dem Wahlacte vom Beginn bis zum Schluß 
in einem entlegenen Zimmer beiwohnten, unter ihnen der z. Z. noch am: 
Herr P., der Urheber des Antrags, auf 
leſe beiden Herren, die mittlerweile der 
großen und ſchönen Worte viel gewechſelt, wiederholt und dringend aufgefordert 
wurden, ihre Stimmzettel abzugeben, da die Verhandlung zu Ende gehe, ward 
tbar, während Herr Bürgermeiſter P. den 
eichner des Antrags, ſowie nament⸗ 
vor den Wahltiſch 
ntanen Wähler zu 


ug bis 
ei 


Bes 


ir auch die plögli 


en Sitzung von dem Herrn Dirigenten unſerer Com⸗ 
denken und Schwierigkeiten beim Ent 
eihigt anzuſehen erklärt wurden, 

rer und Kinder vom Schulbeſuch an den Sonnaben⸗ 
den und jüdiſchen Feſttagen ein für alle Mal frei blieben, als Lehr, 
ſtände am Sonnabend für die chriſtliche Jugend Katechismus und bi 
Geſchichte nebſt Choralgeſang einzuführen ſei und an den jüdiſchen Feier⸗ 
tagen eine Recapitulation des früher Erlernten im Intereſſe des allſeitig 
ſtattzufinden 
uslaſſung in 


wurf des Lehr⸗ 


be, 

derſelben öffentlichen Sitzung von dem 
orſitzenden im 
chen wurde mit den ein⸗ 
orten: „Meine Herren, wir ſuchen Rec⸗ 
jerem Herrn Bürgermeiſter den beiten Rector gefun⸗ 
fein Arrangement find alle Schwierigkeiten gelöſt ꝛc.“ 

in Erwägung, daß dieſer Stadtperordneten⸗Beſchluß vom 2. November 
Zugrundelegung der vorerwähn⸗ 
en als Aequivalent an die jüdiſche Ge⸗ 
g chen C ommunalſchule und deren Mitver⸗ 
ſchmelzung in die zu errichtende ſogenannte confeſſionsloſe Volksſchule gefaßt 
Folge von einer von Seiten der ung zu gewa 
renden religiöſen Toleranz nicht die Rede ſein kann, weil die jüdiſche Ge⸗ 
meinde ihr wohlerworbenes und begründetes } 
contractlichen Verhältniſſe beſitzt und jene Toleranz im vorliegenden Falle 


nicht zu unterſchätzendes Ent⸗ 
gegenkommen der jüdiſchen Gemeinde zu erachten iſt, daß ſie trotz der ihr 
von Seiten der ſtädtiſchen Collegien in öffentlicher Sitzung zugeſtandenen 
confeſſionellen Parität nicht die völlige allger ; 
an den Sonnabenden und jüdiſchen Feiertagen bei der damals zu 
etablirenden Simultan⸗ oder ſogenannten confeſſionsloſen Volksſchule als 
Bedingung aufgeſtellt hat, ſondern mit dieſer ihr entgegengebrachten Dis: 
penjation für die jüdiſche Jugend und deren Lehrer ſich begnügte, 

und in endlicher Erwägung, daß die jüdiſche Gemeinde, entgegen dem 
ch für Beibehaltung der paritätiſchen 
Simultanſchule allen Eruſtes eintritt, ſofern die urſprünglichen Verein⸗ 
barungen aufrecht erhalten werden und die königliche Regierung in deren 
Anerkennung die ſogenannte confeſſionsloſe Volksſchule nach wie vor hier 
erhalten wiſſen will, ſtellen die Vorunterzeichneten den Antrag, die Stadt- 
verordneten⸗Verſammlung wolle beſchließen: 

die königliche Regieru: 

ſtehenden factiſchen V 


egierung zu gewäh⸗ 


Recht aus jenem 


gemeine Freigabe des Unterrichts 


ig zu Oppeln unter Klarlegung der hierorts be⸗ 
erhältniſſe und der unter den ſtädtiſchen Collegien 
luſſes über die Verſchmelzung der hierorts be⸗ 
ommunalſchulen in eine Simultan⸗ oder ſogen. 
um Aufhebung der 
Juni c. angeordneten Verfügung anzugehen, 
falls die königliche Regierung auf 
Reſcriptes beharren und 
ne für jede und auch 
ſogenannte confeſſionsloſe Volksſchule als 
ip des Rechts und 
gerlichen Frie⸗ 


chluß mit allen gegen zwe 
offen, daß die kö⸗ 
chen Verhältniſſen 


r deuſelben geſtimmt 
dacteur und Colpor⸗ 


N 


Denjenigen, deren Machin 
danken haben, wenn wir auch ſeine end: 
förderte Hinneigung zu den Ultramontanen vollkom⸗ 
men begreifen, ſo iſt uns doch das Benehmen deſſelben 
g Partei geradezu räthſelbaft, nachdem die letztere mit ihm 
in einer Art von Schein⸗Alliance gelebt hatte, um ihm den Rückzug aus B 
Möge der Herr Bürgermeiſter bei 
von etwaiger Wiederwahl Zweierlei nicht 
ahlreichen Gegner und 
Abgang ereignet habe 0 
aß der Rückweg nach Canoſſa ſelbſt fit 
nicht immer leicht zu finden if 


en die liberale 
t längerer Zeit 


i aſſerloche an der durch den 
ührenden Chauſſee eine hervorragende 
nzeige. Mehrere Arbeiter begaben ſich 

nun dahin und zogen aus dem Waſſer eine ſchon ſtart in Verweſung über⸗ 

e erkannten in ihr einen jungen Bergmann aus 

P. Die vielen ſchweren, deutlich erkennbaren Wun⸗ 
ließen, daß der P. durch 

Erſchlagenen ins Waſſer 

Selbſtmord oder einen Unglücksfall zu 

N N lörder der Gerechtigkeit zu über⸗ 
liefern. — Wie wir hören, fallen im Kreiſe Tarnowitz die Eruteferien aus 

Kartoffelferien combinirt werden. 


itiſchen Nachrichten beſchränken 
r. Pr.“, weil dem zufolge die 
eiche durchaus nicht in Frage zu ziehen 
gkeit, durch welche ſich auch die heutige 
hiervon natürlich eine calmirende. 
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ha 


. 
tlich dahin ausge⸗ 
„daß eine allgemeine Verordnung zur Einrichtung von paritätiſchen Schulen 
nicht ergangen iſt. Die Entſcheidun 
aller dabei in 
troffen. Ueberall aber wird den Intereſſenten 


Aber ſchon die einfache Vergleichung der heutigen Notirungen und den 
geſtrigen giebt einen unbezweifelbaren Belag dafür, daß die Speculation es 
nicht wagte, auf dieſer allerdings Frieden 55 Baſis eine weiter⸗ 
greifende Unternehmung zu 1 5 In der That blieb der Umſatz auf 
allen Gebieten dermaßen eingeſchränkt, daß man laum noch von einer ge: 
loch u Thätigkeit ſprechen kann. Die Ultimoregulirung ſcheint der Haupt⸗ 
ache nach bereits abgewickelt, wenigſtens blieb das Prolongations⸗Geſchäft 
ebenſo belanglos wie der von der Liquidation unabhängige Verkehr. Die 
Deportſätze änderten ſich unbedeutend und 2 ſich theilweiſe billiger. Es 
bedangen Tanz, 1,40 eiw. bis 1 M., Lomb. 150 —1,20 u. Creditact. 1,65 
bis 1,50. Die Notirungen der internationalen Speculationspapiere konnten 
00 in Folge der auf dieſem Gebiet anfänglich herrſchenden Feſtigkeit etwas 
öher ſtellen, beſonders zeichneten ſich Oeſterreichiſche Creditactien durch eine 
ih auf 4% M. beziffernde Coursavance aus. Gegen den Schluß der Börje 
ſchwächte ſich die Haltung wieder etwas ab. Oeſterreichiſche Nebenbahnen 
betheiligten 5 kaum am Verkehr, und Galizier waren geſuchter und zogen 
etwas an. Die auswärtigen Staatsanleihen waren nicht ganz unbelebt 
und kamen in Folge von ziemlich reger Kauflajt etwas höher zur Notiz. 
Auch ruſſiſche Staatswerthe trugen eine feſte Phyſiognomie. Anleihen an- 
ziehend, jo daß die Marge zwiſchen hier und London geſchwunden. Preuß. 
und andere deutſche Staatspapiere feſt, aber ſtill. Ein gleiches iſt von 
Eiſenbahnprioritäten zu berichten. Lombardiſche Prioritäten eher angeboten, 
fanden jedoch zu herabgeſetzter Notiz gute Käufer. Von n 
traten nur Thüringer und Potsdamer in regeren Verkehr, letztere ſchlugen 
9 0 Te Richtung ein. Bankactien und Induſtriepapiere fait abſolut 
geſchäftslos. vr 
Um 24 Uhr: Credit 231, Lombarden 123%, Franzoſen 439, Reichs⸗ 
bank 155, Disconto⸗Commandit 107%, Dortmunder Union 6, Türken 10%, 
Laurahütte 59%, Köln⸗Mindener 100%, Rheiniſche 114%, Bergische 8024, 
Rumänen 14%, Looſe 99. Schwach. 


Neunter internationaler Produetenmarkt zu Leipzig am 24. Juli 
1876.] Der diesjährige internationale Producteumarkt erfreute ſich eines 
noch zahlreicheren Beſuches, als der vorjährige, indem die Controle nahe an 
3000 Anweſende gegen 2600 im Vorjahre conſtatirte. In der Hauptſache 
waren es Vertreter der Landwirthſchaft, des Getreidehandels und Mühlen: 

ewerbes, wie der Spiritus⸗Induſtrie aus dem geſammten Deutſchen Reich, 
Oeſterreich⸗Angarn, Rußland, Frankreich ꝛc. Die Arrangements im Schützen⸗ 
Kur waren den alljährlichen gleich. Als neu und erwähnenswerth für den 
andel in effectiver Waare, die Calculation und demnächſtigen Transport 
erleichternd, war die von der Firma Emil Hauff in Berlin, in Breslau ber 
treten durch Berthold Kiefer, aufgelegte Collection ermäßigter Frachttarife 
für Getreide⸗Transport von Böhmen, Mähren und Ungarn nach Schleſien, 
ord⸗Deutſchland ꝛc. 5 . 
Der daſelbſt n Austauſch der allſeitigen Meinungen über die 
diesjährige Ernte ließ erkennen, daß der ſpäte, aber deſto fruchtbarere 
Sommer ſehr viel wieder gut gemacht hat, was die rauhe Jahreszeit, ins⸗ 
beſondere aber der Maifroßt beſchädigt hatte. Dem ungeachtet waren die 
Beurtheilungen des Ernte⸗Erträgniſſes weit auseinander gehend. 
Oelſaaten haben quantitativ und qualitativ befriedigt und ſprach man 
ſich namentlich aus dem nordweſtlichen und mittleren Deutſchland überaus 
günſtig aus, obwohl darüber kein Zweifel herrſchte, daß nach den mannig⸗ 
fachen trüben Erfahrungen durch Fehlſchlag ein nur kleines Areal damit 
beſtellt war. Daraus erklärt ſich der gegen die Oelpreiſe zu hohe Werth, 
auf welchem die Angebote gehalten wurden, und laut umſtehendem Bericht 
auch erzielten. Roggen wird e unter den günſtigſten Verhält⸗ 
15 eingeheimſt. Die Qualität läßt, mit Ausnahme von leichtem Boden, 
faſt nirgends zu wünſchen übrig, umſomehr aber die Quantität. Man will 
dieſelbe im Durchſchnitt auf nicht mehr, als eine reichliche %-Ernte veran⸗ 
ſchlagen, und zwar in Mittel⸗ und Nord⸗Deutſchland, wie in einigen Di⸗ 
ſtricten Weſtfalens, wogegen Rheinland, Heſſen⸗Naſſau, das N Weſt⸗ 
falen, namentlich aber Holſtein, Dänemark, ferner Frankreich an Vollernte 
treifende Erträge gewinnen wollen. Weizen wurde aus vielen Theilen 
Deutſchlands nicht viel günſtiger beurtheilt, als Roggen, wogegen aus an⸗ 
deren Gegenden, insbeſondere aus dem nordweſtlichen Deutſchland und 
Dänemark, auf brillantes Erträgniß gerechnet wird. Gerſte ſoll in neuſter 
eit durch Hitze gelitten haben und viel flaches Korn in Ausſicht ſtellen. 
m Königreich und Provinz Sachſen wird ihr Stand nicht ſo durchweg ge⸗ 
obt, wie dies in anderen Theilen Deutſchlands und Weſt⸗Europa der Fall 
iſt. Aus Rumänien und Galizien wird in dieſer Beziehung geklagt, daß 
häufiger Regen der Farbe und dem Gewicht Eintrag gethan. Hafer ſoll 
aus gleichem Grunde vielfach leichte Qualität prognoſticiren, jedoch ver⸗ 
ſprechen die aller Orten dicht beſtandenen Felder reichen Ertrag. Erbſen 
und andere Hülſenfrüchte wurden allgemein gelobt und glaubte man an 
brillante Ernte⸗Erträgniſſe. — Im Allgemeinen war man ſich allerdings 
in der Beurtheilung der Geſammternte noch nicht einig; immerhin aber 
zeugte ſchon die große Unluſt zu neuen Unternehmungen, welche faſt den 
ganzen Markt in allen ſeinen Artikeln beherrſchte, daß man dieſelbe günſti⸗ 
ger beurtheile, als früher. — Kartoffeln ſind viel verſprechend, blühen 
auch ſehr reich; dennoch wurden aus der Halberſtädter Gegend, wie aus dem 
Anhaltiſchen Klagen über plötzliches Auftreten der Krautkrankheit laut; 
lücklicherweiſe noch zu vereinzelt, um darauf Werth legen zu können. — 
Im Geſchäft jet herrſchte große Unentſchloſſenheit und trat dieſe einer ge⸗ 
ſunden Entwickelung des Umſatzes ſtörend entgegen. Unter den Käufern 
für Weizen und Roggen auf Lieferung machten ſich öſterreichiſch⸗ungariſche 
gare von dort her horgegeigt wurden. Es ſtellte ſich zur Epidenz heraus, 
daß faſt überall die Mai⸗Conjunctur zu ungleich größeren Einkäufen und 
Beziehungen effectiver Waare veranlaßt hatte, als der wirkliche Bedarf er: 
heiſchte, und war dies offenbar die Haupturſache für den überaus winzigen 
Körnerhandel. Die folgenden Notirungen beziehen ſich zum größten Theile 
auf kleine Partien. Weizen wurde in disponibler Waare nur ſehr wenig 
gehandelt. Termine eröffneten mit hohen Forderungen, denen Kaufluſt je⸗ 
doch ungenügend gegenüber ſtand, ſo daß es im weiteren Verlaufe eines 
Nachlaſſes von einigen Mark bedurfte, um mäßige Umſätze herbeizuführen. 
Bezahlt wurde nach Berliner Ufance per Juli⸗Auguſt 190—188,5 Mark, 
September⸗October 193—190 M., April⸗Mai 1877 200—195,5—195,6 M. 
— Roggen hatte in disponibler Waare re wenig größere Umſätze zu 
verzeichnen und vermochten auch die mit recht hübſcher Muſter⸗Collection im 
Markt befindlichen Importeure aus den nord: und oſtpreußiſchen Häfen 
keine guten Umſätze zu erzielen. Juländiſches neues Gewächs war ſehr bes 
ehrt, jedoch wenig angeboten und erzielte vorkommend unverhältnißmäßig 
Dobe Preiſe. Bezahlt wurde ab Berlin ruſſiſche Waare je nach Qualität 
144—153 M. Im Terminhandel veranlaßten alle Eingangs beſprochenen 
Verhältniſſe beiderſeitige June n die jedoch in den Nachmittagsſtun⸗ 
den nach dem Eintreffen flauer Berliner Depeſchen einer zunehmend ver⸗ 


flauenden Stimmung und überwiegendem Angebot weichen mußte. Bezahlt 


wurde nach Berliner Uſance per Juli⸗Auguſt 146,5— 145,5 M., September⸗ 
October 151,5— 149,5 bez. u. Br., October⸗November 152,5— 150,5, Nopbr.⸗ 
December 153,5—152 bez. u. Br., April⸗Mai 1877 155—153,5. — Mais 
hatte einigen Handel und verkauften Bremer Importeurs Donau⸗Mais 
effectiv und Auguſt⸗September⸗Lieferung 133—130 M., bunt. amerik. 134 
bis 132 M. ab Bremen, ab Dreievpafen 132—130 M. Peſter Häuſer ver: 
kauften ungar. Mais fr. Berlin zu 133 M., loco Leipzig war 131 bez. und 

rien, ab Galatz waren Offerten gut conditionirten Mais auf — 5 zu 
95—96 M. per 1000 Kilogr. frei Bord am Markt, jedoch wurden keine Ver⸗ 
käufe von daher bekannt. — Gerſte hatte nur in Futterqualitäten verein⸗ 
zelten Handel und wurde nur geringe mit 140 M. fr. Leipzig bez., ebenſo 


ungar. feine zu 150—160; Futtergerſte zu 140 M. loco Berlin verkanſt. - 


Hafer war in disponibler Waare und ſofortiger Ablädung in gutem 
Handel. Vorzugsweiſe Abgeber te Firmen und verkauften die⸗ 
elben ungar. Hafer fr. Berlin zu 149 M., fr. Breslau er Auguſt und per 

ttober c. zu 140 M., loco Leipzig wurde zu 186—189 M. nach Qualität 


bezahlt und blieb Brief. Termine bekundeten matte Haltung und war die 


Notiz in Berlin zu liefern per Juli⸗Auguſt 157 nominell, per September⸗ 
October 150— 149,5 bez., per April⸗Mai 1877 150,5—149 und 140,5 bez., 
per Mai⸗Juni 151 bez. — Oelſaaten waren im 1 zu hoch ge⸗ 
alten, als daß ein recht lebhafter Umſatz ji, hätte entwickeln können. 
kühlenbeſitzer ae de Zurückhaltung, nichts dennen lam es 
bei meiſt ſehr ſchöner Qualität der vorgezeigten Muſter zu verha ßmäͤßig 


uten Verkäufen und notirte Leipzig für Raps 203 206—30% M. bez. und 


Brief. Kleine Poſten Landwaare wurden zu 280 M., größere Ritterguts⸗ 
poſten zu 294300 M. bez. Berlin für Raps 28 500 M., für Alen 
230-296 M. je nach Qualität und Trockenheit. Ferner ab Polen; Rübjen 
282 M., ab Breslau: Nübien 285 M., Raps 291 M.; ab Schleſien waren 
große Poſten offerirt, jedoch zeigten fich Müller, gegenüber den ‚hoben, Forde⸗ 
rungen, zurückhaltend. Frei ah Breslau waren zu 200 M. größere Offerten 


ab Markt, auf Lieferung per April⸗Mai 1877 wurde nach Stettin zu 314 1 
Mark von Breslau aut gehen Mehl (Weizenmehl) war wenig be⸗ 


achtet und wurden auch keine Umſätze bekannt; dagegen erfreuten ſich Ex⸗ 
porteurs und ae namentlich für Berliner Marten, eines leb⸗ 
baften Abſatzes von Roggenmehl nach Heſſen, „Thüringen und Süd⸗Deutſch⸗ 
land zu guten Preiſen. Für Roggenmehl Nr. 0 effectid und Abladung 


sehe bemerklich, während andererſeits bereits Muſter ſehr ſchöͤner neuer 


| 
| 


5 


; Feng fel zum Verkauf geſtellte 29,881 Blöcke Bancazinn verkauft. 
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bis 22,75 M. bezahlt. Roggenmehl Nr. 1 per Juli⸗Auguſt 21,75 M.; 
Alles per 100 Kilogramm incluſive Sack, bahnfrei Berlin. Dagegen war 
der Terminhandel von Roggenmehl Nr. 0 und 1, im Anſchluß an Roggen 
flau, und wurde notirt per Juli 22.35—22,30 M., Juli⸗Auguſt 21,95—21,85 
M., September⸗October 21,80—21,70 M. — Rüböl hatte überwiegendes 
Angebot und entſprachen ſeine Notirungen den ae er Saatpreiſen nur 
wenig. Schleſien und Böhmen waren vorzugsweile Verkäufer, Rheinland 


dagegen Nehmer. Bezahlt wurde auf Lieferung in Berlin per September⸗ 


October 63,5, Oct.⸗Nov. 63,8—63,7, Nov.⸗Dec. 64, per April⸗Mai 64,5. — 
Spiritus entwickelte ſich nur langſam zu belebterem Geſchäft und je t 
der ſchwankende Preisgang von dem Wechſel des Uebergewichts von 9 1 
frage und Angebot. Im Allgemeinen waren mittel⸗ und ſüddeutſche Fabri⸗ 
kanten, wie auch Poſener, Hamburger und mecklenburgiſche Firmen Käufer, 
während Berliner Commiſſions⸗ und Speculations⸗Firmen überwiegend Ver⸗ 
käufer waren. In den Nachmittagsſtunden trat eine ſtarke Flaue ein. 
Bezahlt wurde nach Berliner Uſance per Juli⸗Auguſt und Auguſt⸗September 
47,6—47—47,5—47,2, September⸗October 48,6—48—48,5—48,3, October⸗ 
November 47,6-—47,2—47,6—47,2, November⸗December 47, April⸗Mai 1877: 
48,8 48,5—40—48,6. 

Wien, 26. Juli. [Die Einnahmen der Eliſabeth⸗Weſtbahn! 
betrugen in der Woche vom 8. bis 14. Juli 283,274 Fl., ergaben mithin 
genen, = entſprechende Woche des Vorjahres eine Mehr⸗Einnahme von 
5 Ir © . 1 


Amſterdam, 26. Juli. [Zinn⸗Auction.] Bei der heute von der 
Niederländiſchen Handels⸗Geſellſchaft abgehaltenen Zinn⸗Auction wurden 
Der 
Preis ſtellte ſich auf 43 bis 43% Gulden, im Mittel 43% Gulden. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Frankfurt a. M., 26. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. [Schluß⸗ 
Co urſe.] Londoner Wechſel 204,90. Pariſer Wechſel 81,12. iener 
Wechſel 162,00. Böhmiſche Weſtbahn 148. Eliſabethbahn 123%. Galizier 
162%. Franzoſen ) 220. Lombarden*) 61%. Nordweſtbahn 1034. Silber⸗ 
rente 55½. Papierrente 52. Ruſſiſche Bodencredit —. Ruſſen 1872 
91%. Amerikaner 1885 103%. 1860er Looſe 99%. 1864er Looſe 252,00. 
Creditactien“) 115%. Oeſterreichiſche Nationalb. 698,50. Darmſt. Bank 
103%. Berliner Bankverein 83%. Frankfurter Wechslerbank 81%. Oeſt.⸗ 
deutſche Bank 91%. Meininger Bank 76%: Heſſiſche Ludwigsbahn 98%. 
Oberheſſen 73%. Ungariſche Staatslooſe 142, 00. do. Schaßanweiſungen 
alte 84. do. E hakanmweifungen neue 81. do. Oſtbahn⸗Obligationen II. 
57%. Central-Pacific 9%. Reichsbank 155%. i 

Wenig belebt. Internationale Speculationswerthe 11 5 

Nach Schluß der Börſe: Creditactien 115. Franzoſen 219%. 
barden 61%. Schwächer. 

*) per medio reſp. per uliimo. 

amburg, 26. Juli, Nachmittags. [Schluß ⸗Courſe.] Hamburger 
St.⸗Pr.⸗A. 115, Silberrente 55%, Creditactien 114%, 1860er Looſe 99, 
Tarent 548, Lombarden 153, Italien. Rente 71%, Vereinsbank 117, 
aurahütte —, Commerzbank 87, Norddeutſche 124, Anglo⸗deutſche 47, 
Internationale Bank 82%, Amerikaner de 1885 97, Köln⸗Mindener St.⸗A. 
100%, Rhein⸗Eiſenbahn do. 114%, Bergiſch⸗Märkiſche do. 80, Disconto 
2% pCt. — Matt und ftill. f 

Hamburg, 26. Juli, Nachmittags. [Getreidemarkt.] Weizen loco 
matt, auf Termine beſſer. Roggen loco und auf Termine beſſer. — 
Weizen pr. Juli 184 Br., 182 Gd., pr. September October pr. 1000 Kilo 
188 Br., 187 Gd. Roggen pr. Juli 141 Br., 140 Gd., pr. September⸗ 
October pr. 1000 Kilo 145 Br., 111 Gd. Hafer ruhig. Gerſte geſchäftslos. 
Rüböl feſter, loco 65, pr. October pr. 200 Pfd. 64. Spiritus matt, 
r. Juli 36%, pr. Auguſt⸗September 301% pr. September Dctober 37, pr. 

ctober⸗November pr. 100 Liter 100 pCt. 374. Kaffee unverändert, Umſatz 2000 
Sad. Petroleum feſt, Standard white loco 15, 00 Br., 14, 75 Gd., pr. 
Juli 14, 75 Gd., pr. Auguſt⸗December 15, 00 Gd. — Wetter: Schön. 

Liverpool, 26. Juli, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
Muthmaßlicher 7 55 10,000 Ballen. Unverändert. Tagesimport 7000 
Ballen, davom 1000 Ballen amerikaniſche, 6000 B. oſtindiſche⸗ 8 

Liverpool, 26. Juli, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht.) 
as m zu 3 für Speculation und Export 2000 Ballen. 

Niger. Ankünfte % D. niedriger. 8 0 

iddl. Orleans 6%, middl. amerikaniſche 5%, fair Dhollerah 4765 middl. 

52 Dhollerah 4, good. middl. Dhollerah 3%, middl. Dhollerah 3%, fair 

engal 3%, good fair Broach —, new fair Oomra 4%, good fair Domra 

4%, fair Madras 4, fair Pernam 5%, fair Smorna 5%, fair Egyptian 5 7. 

6 er 26. Juli, Nachmittags 4 Uhr 30 Min. [Getreidemarkt.] 
eſchäftslos. 

Antwerpen, 26. Juli, Nachmittags. [Petroleummarkt.] (Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 36 bez., 36% Br., pr. Juli 36% 
Br., pr. Auguſt 36% bez. u. Br., pr. September 36% bez., 36% Br., pr. 
n 364, bez., 36% Br., pr. October⸗December 364 bez. 
u. Br. Steigend. b 

Bremen 9 26. Juli, Nachmittags. [Petroleum.] (Schlußbericht.) 
Standard white loco 14, 80 bez., pr. Auguſt 14, 85 bez., pr. September 
15, 00 bez., pr. October 15, 20 bez., pr. Septbr.⸗December —. Sehr feſt. 

Berlin, 26. Juli. [Productenbericht.] Nach der vorangegangenen 
ſtarken Rückſchrittsbewegung der Getreidepreiſe kann es nicht auffallen, wenn 
wir nun heute auch einmal von einer Repriſe zu berichten haben. — Für 
Roggen auf entfernte Termine war die Kaufluſt dem Angebot entſchieden 
überlegen und die höheren Preiſe behaupteten ſich, trotz des empfindlichen 
Drucks, den die ſtarken Kündigungen ausüben. Begehr nach Waare zeigt 
ſich nur in beſcheidenem Umfange. — Roggenmehl etwas höher. — Weizen 
erholte ſich bemerkbar im Preiſe, Verkäufer hielten zurück, waren auch nur 
en vertreten. — Hafer loco preishaltend, Termine etwas feiter. — 

üböl beſſerte ſich im Werthe, obſchon nur ſehr mäßige Kaufluſt zu befrie⸗ 
digen war. — Auch Spiritus hat ſich im Preiſe etwas gehoben, der Umſatz 
blieb jedoch eng begrenzt. 8 

Weizen loco 185— 220 pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, gelber 
— M. bez., per Juli — M. bez., per Juli⸗Auguſt — M. 8 Auguſt⸗ 
September — M. bez., ver September⸗Oetober 187—186—1874 M. bez., 
per October⸗November 188½ —188—190 M. bez., per December 190 bis 
189192 M. bez., per April⸗Mai 195—197 M. bez. Gekündigt — Ctr. 
Kündigungspreis — M. — Roggen loco 136—180 M. pro 1000 Kilo nach 
Qualität gefordert, ruſſ. 136—141 M. ab Kahn bez. per Frühjahr 152 bis 
153 M. bez., per Juni⸗Juli — M. bez., per Juli⸗Auguſt 143½—139 bis 
140 M. bez., per Auguſt⸗September — M. bez., per September ⸗October 
146—145— 146%, M. bez., per October⸗November 149—148—149½ M. bez., 
per November⸗December 150% —150—151½ M. bez per Januar neuer 
177—180 M. ab Bahn bez. Gekündigt 35,000 Err. Kündigungspreis 
139% M. bez. — Gerſte loco 140175 M. nach Qualität gefordert. — 
en loco 155—198 M. pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, oſt⸗ und 
weſtpreußiſcher 175—185 M. bez., ruſſiſcher 165185 M. 935 8 
und mecklenburgiſcher 190—195 M. bez., ſchwediſcher 180—195 M. ab Bahn 
bez., per Frühjahr — M. bez., Juni⸗Juli 170 M. bez., per Juli⸗Auguſt 
154 M. bez., per September ⸗October 147% M. bez., per October⸗Rovember 
146 M. bez., per November⸗December 146 M. ber Gekündigt 5000 Ctr. 
8 preis 170 M. — Erbſen: Kochwaare 191—225 M., Futterwaare 
178— 00 M. — Weizenmehl per 100 Kilo Br. unverſteuert incl. Sack Nr. 0 
28,00—2700 M., Nr. 0 und 1 25,50— 24,50 M. bez. — Roggenmehl pro 
100 Kilo Br. unverſteuert incl. Sack Nr. 0 24,25— 23,00 M. bez., Nr. 0 
und 1 22,75—20,75 M. — Roggenmehl pro 100 Kilo Br. Nr. 0 und 1: 
incl. Sack per Juni⸗Juli 21,9022 M. bez., per Juli⸗Auguſt 21,60 bis 
55 M. bez., per Auguſt⸗September 21,40 M. bez., per September⸗October 
21,4035 —40 M. bez., per Oetbr.⸗Novbr. 21,35.—40 M. bez., per Nobr.⸗Debr. 
21,25 Mt bez. u 1000 tr. Kündigungspreis 21,IM. — Oelſaaten. Raps 
295—300 Pfabez., Rüben 200 — 205 M. bez. — Rüböl pro 100 Kilo loco ohne 
Faß 64 M. bez per Mai⸗Juni — M. bez. per Juni⸗Juli — M. bez., per 
Juli⸗Auguſt 63,3—64 M. 4 per Auguſt⸗September — M. bez., per Sep⸗ 
tember⸗October 64—64, M. bez., per October⸗November 641,2 M. bez., per 
November⸗December 64,4 M. bez. Gekündigt — Ctr. Kündigungspreis 
M. — Leinöl loco — M. bez. — Petroleum loco per 100 Kilo incl. 


Lom⸗ 


aß 33 M. ab Bahn bez., per Juni⸗Juli — M. bez., Auguſt⸗September 
31, M. bez., per September⸗October 31,1—31 M. bez., per October⸗ 
November 31,1 M. bez., November⸗December — M. bez. Gekundigt — Err. 


Kündigungspreis — M. 

ee 5 „ohne Faß, 47,8 ar 15 5 mit nen 8 N 
SQ eicher — M. bez., „mit Faß“ — M. bez., per April⸗Mai 

48,36 M. bez., Juni⸗Juli — M. bez., per Juli⸗Au u 409475 bis 

2 M. bez., per Auguſt⸗September do., per September⸗October 47 5-48 bis 

47,9 M. bez., per October⸗November 47,2—6—4 M. bez., per November⸗ 

December 40,8 M. bez. Gekündigt — Liter. Kündigungspreis — M. 


wurde 25 M., Nr. 0 und 1 per Juli 23— 23,40 bezahlt, per Auguſt 22,50 j e xxMEv xxx 
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Berliner Börse vom 26. Juli 1876. 
Wechsel-Course. 
Amsterdam 100 Fl. 8 T. 3 
do, 2 NM. 3 
London 1 Lstr, 8 M. 2 
Paris 100 Fres. 8 T. 3 


Petersburg 1008 R. 3 N. 7 


Warschau 1005.8 T. 
Wien 100 Fl. . 8 T. 
RER 2 M. 


Staats-Anl.4½ %% consol. 
do. Amyige 
Staats-Schuldscheine. . 


Präm.-Anleihe v. 1855 


Berliner Stadt-Oblig. 


7 
7 


40 


167.05 bz 


81,10 bz 
251,70 bz 


250 00 bz 


161.75 ba 


4:4 1160.80 bz 


Fonds- und Geld-Course. 
4½% 105 ba 


4 
37 
31, 


| 


97,10 bz 
9 bzB 
134,25 bz 


41103 B 


2 einen . 4410790 bz 
(Pommersche in 84 %0 bz 
5 (Posensche neue.. 495,30 bzB 
5 )Schlesische ..... 3½% 85,75 G 
„Kur- u. Neumärk. 4 97,10 0 
= pommersche . 4 97.20 6 
E Posensche 4 96.50 bz 
2 Preussische 4 96.90 bz 
5 (westfäl. u. Rhein.|d 97,40 ba 
E Sächsische 4 | 9780 bz 
= Schlesische 4 | 96.80 bz 
adische Präm.-Anl. 4 118 
Baierische 4% Anleiha4 1121,25 B 
Cöln-Mind.Prämiensch, 314|108.50 B 


— — 
Kurh. 49 Thaler-Loose 219,75 bz 
Badische 85 Fl.-Lobse 136,50 dz 
Braunschw. Präm.-Anleihe 83,20 bzG 
Oldenburger Loose 133,50 etbz& 


Ducaten 9,53 etbz 
Sover. 20,40 bz 
Napoleons 16,24 eb 
Imperials — — 
Dollars 4,18 etbz | 


Fremd. Bkn.—— 
einl.i.Leip. — — 
Oest. Bkn. 162 bz 
Russ. Bkn. 267,10 bz 


Hypotheken-Certificate. 
Krupp'schepartial-Obl. 5 
Unkb. Pfd. d. Pr. Iyp.-B. 4½ 99 ba 

do. % 5 100,30 bzG 
Deutsche Hyp.-B.-Pfb. 4½ 9,75 bad 

do, 5 101 bz& 
Kündbr. Cent.-Bod.-Cr. 4½ 100,50 8 


do, 
do. do. 


Unkünd. 
do. 


do, 


(1872) 5 
rückzb. a 1105 


do. 4½ 


do. do, 
Unk. II. d. Pr. d.-Crd.B. 
do. III. Em. do. 


5 
5 


Kündb.Hyp.Schuld, do.|5 


Hyp.-Auth.Nord.-G.C-B.ö5 
Pfandbr.. 5 


do. do. 
Pomm. Hyp.-Briefe.. 
do, do II. Em. 
Goth. Präm.-Pf. I Em. 
do. do. 


II. Em. 


do. 5% P£.rkzlbr.m.110 5 
do. 4½ do. do. m. 110 4½ 96 bz 


Meininger Präm.-Pfdb.'4 
Oest. Silberpfandbr. 5% — - 


do, 


Hyp.-Erd.-Pfdbr.'5 


Pfdb. d. Oest. Bd.-Cr.-Ge. 5 
Schles. Bodener,-Pfäbr.'5 


do 


41 


101 bz 


101.50 ba 
107,0 8 
98,50 bz 


102,80 bz 


100.6 


46 


do. N 1 
Südd. Bod.-Cred.-Pidb. 5 102,50 G 
do, do. 4½% 4½ 98 G 
Wiener Silberpfandbr.5½ 


Ausländische Fonds. 


Oest. Süberrente . K je 55,50 bzG 
(4. 1.1. z. u. 1. fa. l. io·) [*442.110.58,60b 
do. n 3 „ 44ʃ⁰z ‚2 = N 
Algt/s. u. 1. . L. 11. 1.11.53 bz 
do: Bier al ‚14 4443 bz 
do. Lott.-Anl. v. 60. 5 99,25 bz 
do. Credit-Loose . — 293,50 @ 
do. 64er Loose . .|— 2 bz 

Russ. Präm.-Aul. v. 645 169 bz 

do. do. 18665 167,75 bz 
do, Bod.-Cred.-Pfdbr. s | 85,40 bz 
do, Cent.-Bod.-Cr.-Pfdb. (5 — — 

Russ.-Poln. Schatz-Obl.|4 | 83,50 B 

Poln. Pfndbr. III. Em.|4 — — 

Poln. Liquid.-Pfandbr. 466,90 bz 

Amerik. rückz. p. 1881/6 105,40 bzG 
do. do. 188506 103,20 etbzG 
do. 5% Anleihe... 5 102.90 @ 

Französische Rente 5 106,75 @ 

Ital. neue 5% Anleihe]5 | 71,80 G 

Ital. Tabak-Oblig. . 6 101.90 G 

Raab-Grazer 100 Thlr.L. 4 67,10 bz 

Rumänische Anleihe, 8 } 90 bz 

Türkische Anleihe. . 11,20 bz 

Ung. 5% St. Eisenb.- Anis | 66 B 


Schwedische 10 Thlr.-Loo 


8 — — 


Finnische 10 Thlr.-Loose 40 B 


Türken-Loose 27,30 bz 


Eisenbahn-Prioritäts-Actien. 


Berg.-Märk. Serie II. 4½ 100 G 


do. 


III. v. 86.34.13 
vi. 


85,40 bz 


do. do. 1442] 95,40 B 
do. Hess. Nordbahn. 5 10 B 
Berlin-Görli taz 5 102,90 B 
o „ 4. — — 
do. Lit C. . . 4½ 88,80 @ 
Breslau-Freib. Lit. P. 4 ͤ—— 
do. do. E. 4½% — — 
do. do. F. 4½ — — 
do. do. 6.4½% 94,25 B 
do. do. II. 4½ 91,50 B 
40, do. 9.415 89 B 
do, do. Ka 89 B 
Cöln-Minden III. Lit.A.|4 92 B 
do. „Lit. B. 4½ 99 bzG 
do. ....1V.4 | 98,756 
do, .... Vj4 | 91 bz 
Halle-Sorau-Guben -..|ö 101,40 bz 
Hannover-Altenbeken .|41,| — — 
Märkisch-Posener ...ö | — — 
N.-M. Staatsb. I. Ser.i4 — — 
do do. II. Ser. 4 — — 
do, do, Obl. I. u. II. 49750 8 
do do. III. Ser. 496,78 B 
Oberschles. 4. 44 — — 
do. B.. eis 30 — — 
do.. 4 — — 
do.. 493,90 B 
do. ER, 3½ 86 
do, F. de 101,50 bzB 
do. n 4½ 100 bz 
dor ra 41, 102.25 B 
do, . . von 1869.6 10,40 bz 
do. von 1873. 4 | — — 
do. von 1874. 4½ 98,75 8 
do. Brieg-Neisse ih — — 
do, Cosel-Oderb./4 } 94,25 bzG 
do. do. 5 — — 
do. Stargard-Posenſ4 94 G 
do. 0. II. Em. 143 90 
do. do. III. Em. 445 95 8 
do. Ndrschl. Zwgb. 3½ 77 bz 
Ostpreuss, Südbahn . 5 102 8 
Rechte-Oder-Ufer-B. 5 104,50 6 
Schlesw. Eisenbahn . . 4½ — — 
chemnitz-Komotau. . 5 | 43,40 bz@ 
Dux-Boden bach. 5 60,70 8 
do. II. Emission . 5 39,40 G 
Prag Dun... fr. 20,25 @ 
Gal. Carl-Ludw.-Bahn. 5 | 77G 
do. do, neues | 73,25 bzG 
Kaschau-Oderberg 2. 5 | 52 bzB 
Ung. Nordostbahn . 6 | 50,10 bz 
Ung. Ostbahn 5 | 47,70 bz 
Lemberg-Czernowitz . 60,0 6 
do. do. II. s 60,0 ba 
do. do. III. 5 83,50 0 
Mährische Grenzbahn 5 — — 
Mähr.-Schl. Centralb, „fr, | — — 
do. II. fr, — 
Kronpr.-Rudolf-Babn 561,20 8 
Oesterr.- Französische 3 317 @ 
do do. II. 3 [298,75 B 
do. südl. Staatsbahnſs 228,90 bz 
do. neue 3 227,80 bzG 
do. Obligationens | 75,40 bzB 
Warschau-Wien II.. 5 94 6 
do. . . 5 91 etbzd 
do. IV. . 3 86 bzB 
do. V. . 5 84,80 ba 
— 


Bank-Discont 4 pot. 
Lombard-Zinsfuss 5 pCt, 


Eisenbahn-Stamm-Actien. 
Divid, pro 1874 | 1875.Z£. | 
‚ J Aachen -Mastricht.| 1 1 1 20,75 bz 
Berg.-Märkische..., 2 4 1 | 80,75 baz 
Berlin-Anhalt ....81, 8 4 1178 ba 
Berlin- Dresden 5 — 4 16.30 bz 
Berlin- Görlitz.. 0 % 4 | 33,75 ban 
Berlin-Hamburg. . 12½ 10 4 178 bz 
Berl. Nordbahn . 0 — fr. —— 
Berl.-Potsd-Magdb| 13, 3 4 81.23 bzG 
Berlin-Stettin ... A, 9 1 117 bzB 
Böhm. Westbahn.| 5 5 73.50 ba 
Breslau-Freib... .| 71% 52,14 | 74 bz 
Cöla-Minden ... . 600 40%% 100.25 bzG 
do, Lit. B. 5 5 |5 | 99,75 bz 
Cuxhaven. Eisenb.| 6 0 6 — — 
Dux-Bodenbach.B.| 0 0 4 8.30 
Gal. Carl-Ludw.-B. 8½ 6 4 81-8075 bz 
Halle-Sorau-Gub. 0 0 4 9,90 be 
Hannover-Altenb, | 0 0 4 | 14,60 bz 
Kaschau-Oderberg 3 5 565 36 bz 
Kronpr. Rudolſb. 5 5 6 42 b2G 
Ludwizsb,-Bexb, . 9 9 4 175,50 bz 
Märk.-Posener .. 0 0 1 | 2050 bzB 
Magdeb.-Halberst. 3 6 44 92 bB 
ne „14 14 4 1259 bz 
do. Lit. B. 4 4 4 99 bz 
Mainz-Ludwigsh. 6 6 4 98,40 b 
Niederschl.-Märk. 4 4 4 98 6 
Oberschl. A. C. D. F. 12 104, 3½ 133,0 ba 
do. B.. . 12 10% 134 126,75 ba 
Oesterr.-Fr. St.-B. | 8 61, 4 44-40 b 
Oest. Nordvestb. 5 5 56 200,20 ba 
Oest. Südb.(Lomb.) 1% 0 4 1123-24-23 bz 
Ostpreuss. Südb. 0 60 4 23,50 bzB 
Rechte-O.-U.-Bahn 6 6% 4 103.75 bz 
Reichenberg-Pard.| 44, | at, 4½ 47,30 G 
Rheinische 8 8 4 1158 b⸗ 
do, Lit. B. (dh gar.) 4 4 4 93,75 bz 
Rlein-Nahe-Bahn | 0 0 4 13 bzB 
Rumän. Eisenbahnf 4 27 1 14,90 ba 
Schweiz Westbahn 0 0 4 15,10 bz 
Stargard - Posener 44, 4½ 4½ 102 bz 
Thüringer Lit A. 71, | 81, 4 1136,40 bz 
Warschau-Wien. 19 


7 4 I bz 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Actien. 


Berlin- Görlitzer .| 4 5 5 ̈ꝗk. — — 
Berliner Nordbahn 0 — fr. — — 
Breslan-Warschau 0 0 46 — — 
Halle-Sorau-Gub, .| 0 0 |5 ] 21,90 bz 
Hannoyer-Altenb, | 0 0 55 G 
Kohlfurt-Falkenb. 214: | 0 5 | 39,75 bz 
Märkisch-Posener | 0 3½ 15 | TI bz 
Magdeb.-Halberst. 3½ 3 3% 65,25 bzG 
do, Lit. C. 5 5 5 | 835 bz 
Ostpr. Südbahn. 3%, 6 |5 | 72,75 ba 
Pomm. Centralb, .| 0 — fr. — — 
Rechte-O.-U.-Bahn 6½ | 64, 5 108,90 bz 
Rumünier 8 s 0 8 
Saal- Bahn. 2% |14 5 2,50 8 
Weimar- Gera. 5 2½ 5 | 30,75 bz 


—B— d [F—. 


Bank-Papiere. 


Allg. Deut. Hand- G.] 5 0 4 21 C 
Anglo DeutscheBk.| 0 3 4 47 B 
Berl. Kassen-Ver. 19¼ 17,7 4 174,76 0 
Berl. Handels-Ges.| 7 5 4 84 bz 
do. Prod-u.Hdls.-B. 10% | 91, 4 | 8025 8 
Braunschw. Bank. 76 6%, 4 [93,30 bzG 
Bresl. Dise.-Bank 14 2 4 62,0 8 
Bresl. Maklerbank 0 0 4 — — 
Bresl. Makl.Ver.-B. 4 414 | —— 
Bresl. Wechslerb.| 34, 4 4 68,50 
Coburg. Cred.-Bnk. 4½% | 21, 4 | 67,50 bz@ 
Danziger Priv.-Bk. 6 7 4 116 8 
Darmst, Creditbk. 10 6 4 104,20 8 
Darmst. Zettelbk.| 6%, | 5% 4 | 9,50 G 
Deutsche Bank 5 3 4 7980 B 
do. Reichsbank — — 4½ 155,30 bz 
do. Hyp-B. Berlin) 74, | 714 4 | 92,25 B 
Dise.-Comm.-Anth.|12 1 4 1107 20 bz 
do. ult. 12 7 4 107, bz 
Genossensch.-Bnk. 6 855 487.50 
do. Junge 5 4 90,75 8 
Gwb. Schuster u. C. 0 0 4 | s bz. 
Goth. Grunderedb. 9 8 4 105,25 B 
Hamb. Vereins-B. 11½ 97 4 11650 6 
Haundv. Bauk . 64% 87/14 10190 bzB 
Königsb.Ver.-Bank| 5% 5½ 4 80,50 8 
Ludw.--B. Kwilecki| 6%, — 4 616 
Leipz, Cred.-Anst.] 9% 7 4 108,70 bzB 
Luxemburg. Bank| 9 6% 4 | 95 bzB 
Magdeburger do. | 51, | 5%, 4 106.50 G 
Meininger do. 3 4 17560 bz 
Moldauer Lds.-Bk.| 3 0 4 19,50 6 
Nordd, Bank 10 6 4 121 8 
Nordd.Grunder.-B.| 9%, 9 4 96,50 8 
Oberlausitzer Bk. 0 2 4 45,10 6 
Oest. Cred.-Actien 6% 5 4 233•31,0 
Posner Prov.-Bank| 6 21. 4 97.25 8 
Pr. Bod.-Cr.-Act.-B. 8 8 4 | 95,70 bz 
Pr. Cent.-Bod.-Crd.| 91, | 91, 4 17 bz 
Sächs. Bank 410 10 4 120 8 
Sächs. Cred.-Bank| 5 5½% 4 | 850G 
Schl. Bank-Verein| 6 5 4 83,50 
Schl. Vereinsbank 5 5 4 86,30 B 
Thüringer Bank. .| 6 5 469,25 6 
Weimar. Bank. 5% O 4 50,50 b2G 
Wiener Unionsb, .| 5 27 4 |%G 


In Liquidation, 


Berliner Bank 0 — tr. 89 n 
Berl. Bankverein 4½ 0 fr. 83 6 
Berl. Lombard-B. 0 — ftr. 4,15 0 
Berl. Prod-Makl-- B. 0 D 
Berl. Weshsler-B. 0 — ftr. 37 6 
Br.-Pr.-Wechsl.-B.| 0 le, lin 
do. Hand. u. Entrep. 0 
Centralb. f. Genos. 0 — fer. 05, 6 
Deutsche Unionsb.| 3 97, b. | 77,25 ba 
Hannov. Dise.-Bk.| 0 81½ kr. 88,50 8 
Hessische Bank . .| 0 — r. 56 B 
Narschl. Casseny.| 0 Di 
Ostdeutsche Bank 6 — ftr. 87 6 
Pos. Pr.-Wechsl.-B. 0 n 
Pr. Credit-Anstalt| 0 — ftr. 40 6 
Pr, Wechsler-Bnk. ] 0 — . 
Schl. Centralbank 2 r. 
Ver.-Bk. Quistorp| 0 2 ke. 3 
Industrie- Papiere. 
Berl. Risenb.-Bd-A.] 7% — ftr. [120 baz 
D. Eisenbahnb. -G. 0 0 4 | 1140 v 
do. Reichs-u.Co.-E.| 4 0 4 66.50 8 
Märk. Sch. Masch. G. 0 0 4 12 bz& 
Nordd. Gummiſab.] 5½ [8 4 49,50 6 
do. Papierfabr.| 4 0 Are 
Westend, Com.-G,| 0 — ftr. 3,20 etG 
— 
Pr. Hyp.-Vers.-Act. 18½ 18 4 124,25 
Schles. Feuervers. I7 4 745 B 


Donnersmarkhüttef 4 
Dortm. Union 0 
Königs- u. Laurah. 10 
Lauchhammer 
Marlenhütte 
Moritzhütte - » 
OSchl. Eisenwerke 
Redenhütte » 
Schl. Kohlenwerke 
Schl.Zinkh.-Actien 
St.-Pr.-Act. 
Tarnowitz. Bergb. 
Vorwärtshüfte, . 


Baltischer Lloyd . 
Bresl. Bierbrauer. 
-Wagenb. 


do. 


Bresl. E. 


do. ver. 
Erdm. Spinnerei. 
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Görlitz. Eisenb.-B. 224 44 bz 
Hoffm's Wag. Fabr. 0 12 B 
O. Schl. Eisenb.-B. 2 3,23 bd 
Schl. Leinenind. .| 714 76,10 G 
a Le RU) erg! 

o. Porzellan 4 | 11,50 ban 
Schl. Tuchlabrik. 0 1 
do. W. b.-Anst. 0 1 — 
Schl. Wollw.-Fabr. U 0 480 6 
WilhelmshütteMA.| 4 4½ 4 60 B 


FN 


u 


Bureau. . 

London, 26. Juli. 1 
Mexiko vom 17. d. M. hat Alatorre mit 400 Mann Regierungs⸗ 
truppen die 1300 Mann ſtarken Aufſtändiſchen unter Hernandez am 
15. unweit Orizaba geſchlagen. Letztere ließen etwa 100 Todte auf 
dem Platze, 600 Mann, darunter Hernandez, fielen gefangen in die 
Hände der Regierungstruppen. Auch die geſammte Artillerie und 
Ausrüſtung der Aufſtändiſchen wurde von den Regierungstruppen er⸗ 
beutet. Das Gefecht wird als entſcheidend für das Schickſal des Auf⸗ 
ſtandes angeſehen. 

(Aus L. Hirſch's Telegraphen⸗Bureau.) 

Petersburg, 26. Juli. In der Kathedrale der Reſidenz wurde 
zum Gedächtniß des bei Klein⸗Zwornik auf ſerbiſcher Seite geſallenen 
Slavophilen Kirejew eine feierliche Todtenmeſſe abgehalten, welcher die 
höchſte Geiſtlichkeit, viele hohe Staatsbeamte und Generäle, ſowie eine 
ſehr erregte Volksmenge beiwohnten. 

Belgrad, 26. Juli. General Tſchernajeff iſt mit einem Theile 
ſeines Armee⸗Corps zur Timok⸗Armee abgegangen, wo eine entſchei⸗ 
dende Schlacht erwartet wird. Der Reſt der Tſchernajeff ſchen Armee 
befindet ſich bei Alexinatz in verſchanzten Poſitionen. f 


Breslau, 27. Juli, 94 Uhr Vorm. Am heutigen Markte war die 
9 für Getreide ſehr ruhig, bei ſehr ſchwachen Zufuhren Preiſe ohne 
enderung. 
Weizen nur zu gedrückten Preiſen verkäuflich, per 100 Kilogr. ſchleſi 
weißer 1050 bis 18,40 20,90 Mark, gelber 19 5 174029400 175 
an über Ro e Angebot Fran 
oggen, bei ſchwachem Angebot preishaltend, per 100 Kilogr. 14,30 
bis 16.10 bis 17,50 Mar feinfte Sorte über Noti bezahlt. 2 
Gerſte ſehr vernachläſſigt, per 100 Kilogr. 13,40—14,20—15,00 Mark, 
weiße 15,20 — 15,50 Mark. f 
Hafer feine Qualitäten gut verkäuflich, per 100 Kilogr. 17,80—18,80 bis 
19,80 Mark, feinſter über Notiz. iR 
Mais ſchwach zugeführt, per 100 Kilogr. 11,75—12,50-—13,20 Mark. 
Erbſen ohne Angebot, per 100 Kilogr. 17—18—20,50 Mark. 
1 3 in gedrückter Stimmung, per 100 Kilogr. 14,80—15,80—16,50 
ark. 
Lupinen in matter Haltung, per 100 Kilogr. gelbe 9,00—10,80 
blaue 9, 5011,00 Mart. 53 2 
Wicken ſtärker angeboten, per 100 Kilogr. 16,80—17,80—18,80 Mark. 
Oel ſaaten in feſter Haltung. 
Schlaglein mehr beachtet. 2 
Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
25 25 25 23 


Schlag⸗Leinſaat ... 27 25 
Winterraps 28 50 26 50 24 50 
Winterrübſen . 28 — 25 50 23 50 
Sommerrübſen— — — — — 1 
Leindotteer f Bel 


Rapskuchen mehr beachtet, per 50 Kilogr. 7,30—7,50 Mark, Sep⸗ 
tember⸗October 7,30 Mark. 5 2 

Leinkuchen ohne Frage, per 50 Kilogr. 9,8010 Mark. 

Kleeſamen nominell, rother per 50 Kilogr. 44—48—50—55 Mark, — 
weißer per 50 Kilogr. 50—54—58—60 Mark, hochfeiner über Notiz. 

Thymothee nominell, per 50 Kilogr. 34—36—38 Mark. 

Mehl in matter 85 7 per 100 Kilogr. Weizen fein alt 32,25 bis 
33,25 Mark, neu 29.50 — 30,50 Mark, Roggen fein 23—23,50 Mark, Hausbacken 
5 Mark, Roggen⸗Futtermehl 10—11 Mart, Weizenkleie 7,50 bis 

a 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerfitäts- 


Sternwarte zu Breslau. 

Juli 26. 27. Nachm. 2 U. Abds. 10 U. Morg. 6 U. 
Luftwärm + 20% + :18%,1 + 149,1 
Luftdruck bei oOo 333% 01 333°“ 18 333,12 
Jun 9 8 5 7 2 75 5% 5415 

um gung 2 pCt. 61 pCt. 7 

1 NW. 2 | K. 0 erst. 
Wetter 8 heiter. heiter. heiter. 
Wärme der Oder . . . 7 Uhr Morgens + 189,0. 


Breslau, 26. Juli. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 5 M. — Em. U.⸗P. — M. 38 Em. 
ee 


[Eine romantiſche Räubergeſchichte] erzählt „Philadelphia Democrat“: 
Seit einigen Jahren wurde die Stadt Rojeville in Penſplvanien durch eine 
Reihe ſchwerer Einbrüche in Schrecken geſetzt, da man trotz aller Anſtren⸗ 
gungen den Verbrechern nicht auf die Spur kommen konnte. Von Zeit zu 
Zeit wiederholten ſich die 1 Beſuche und die Verbrecher wußten 
in der Regel mit großem Geſchick den Zeitpunkt zu wählen, wann größere 
Summen bereit lagen. So war u. A. eine Summe von 30,000 Dollars, 
welche in dem Comptoir des reichen deutſchen Gerbereibeſitzers Weber zum 
Ankauf von Land bereit lag, in einer Herbſtnacht verſwunden. In neueſter 
Zeit waren die Einbrecher noch frecher geworden. So drangen ſie, fünf 
Mann ſtark, vermummt bei einem alten deutſchen Beſitzer in der Nähe von 
Roſeville, Namens Bellmann, ein und zwangen ihn, nachdem Schläge und 
andere Torturen vergeblich geweſen waren, mit der Androhung, ihn auf 
einen Stuhl Ne und mit Petroleum übergoſſen lebend in Brand 
3 atz anzugeben, wo er bin Capitalien verſteckt hielt. — 
Vor Kurzem erſchien nun bei dem Rich 


ed ſie dem erſtaunten 


N werden. 


— — —⅛ —⅛ — 
Den geſtern Nachmittag um 474 

für nach langen ſchweren geiben «| Matthias-Park. 

folgten Tod unſerer innigit we Heute von 6 Uhr ab: 

Gattin, Mutter, Tochter und Shweiter| u Gemengte Sp 8 u 


2 2 Es ladet ergebenſt ein 
Adelhaid Gießmann, 50 Stüc 9 Sar, 


b. Noth, 
gie, ed . ge 
ernten Freunden, Be 1 222 i 
feibetrübt an K 
48 bie die Higkerbliehenen. Vi Sten arten 
leiwitz, den 25. Juli 1876. Nah weh mu gelb Natur⸗Carton. 
uswärts Einſendung des 
Step decken, Stepräde, Sc Ste [ 0] 
. n 
Gran. Blankenfeld. Jeumalt 5) Gustav Steller, 


Hof 1 Treppe. Breslau, Ring 16, Becherſeite. 


Gegen Huſten und Heiſerkeit 


ſind das vd t Hausmittel die echten Pariser Brust- 
Caramellen | Packet 30 Pfg. Verbreitet über den ganzen 
Erdkreis — und empfohlen von den berüßhmteſten Aerzten der 
Welt — liefert dieſelben einzig und allein echt das Haus Erster 
Pariser Bazar, Paris 1671 echte Pariſer Chocoladen, 
Caramellen und Thees. Expedition em ros für Deutſchland, 
Deſterreich, Rußland Breslau, Schweidniherſtraße 8. [1861] 


Redacteur: Dr. Stein 


Verantwortlicher Cee. S8. Srievric) in Oteslen 


Druck von Graß, Barth u. 


e ee Tele raphi he en a EEE 
aebi Delben. 
Nach hier eingegangenen Nachrichten aus 
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